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Churchill läßt die Maske fallen
Tolle Vernichtungspläne und Haßtiraden des englischen Premiers —

klägliche Verrat an Polen — „Besorgniserregendes Problem“
Der

as . Berlin , 18. Dezember . (Drahtbericht unserer
Berliner Schriftleitung .) Wenn Herr Churchill inner¬
halb kaum mehr als einer Woche zweimal vor das
Unterhaus treten mußte , um seine Politik in einer
ausführlichen Rede zu verteidigen , so kann man,
selbst wenn man die Redseligkeit des britischen
Premiers berücksichtigt , doch unschwer daraus er¬
sehen , daß sich die englische Politik heute in einer
recht peinlichen Lage befindet . Die Schwierigkeiten
Werden allerdings auch durch die Reden Churchills
nicht beseitigt , sie bestehen nach wie vor in der
kritischen Frage , mit der sich Churchill in seiner
vorletzten Rede befaßte , und sie bleiben auch in der
Polnischen Frage bestehen , der die letzte Rede
Churchills gewidmet war . Darüber ist man sich auch
in England klar und man empfindet auch dort , daß
es eine schwächlichere Unterwerfung gegenüber
Moskau , wie sie in dieser Frage der britische
Premier vollzog , kaum noch geben kann . Man kann

immerhin Herrn Eden nachempfinden , wenn er
die polnische Frage in der Debatte als das ,,ärger¬
liche und besorgniserregende Problem' 1 bezeichnete,
Mit dem sich England in den letzten drei Jahren
zu befassen hatte.

Das gleiche England , das 1939 Polen garantierte
Und das auch die geringste Verletzung angeblicher
Rechte Polens als Kriegsgrund bezeichnete , hat
heute nicht das mindeste dagegen einzuwenden , daß
Polen weite Gebiete , die gesamte östliche Hälfte des
ehemaligen Polens , an die Bolschewisten abtreten
soll. Churchill hat sich noch einmal zu diesem Ver¬
rat an Polen bekannt . Er hat dabei den Polen den
Verzicht auf das von den Bolschewisten geforderte
dadurch schmackhaft zu machen versucht , daß er
ihnen eine Entschädigung auf Kosten Deutschlands
rusagte . Wenn Polen auf Lemberg und die von
Moskau geforderten Gebiete verzichtet , „so wird
Polen im Norden das ganze Ostpreußen , südlich und
Westlich von Königsberg gewinnen , anschließend
Ranzig , eine der großartigsten Städte der Welt , duren
Jahrhunderte berühmt und ein großer Sammelplatz
für den Handel an der Ostsee und in der Welt “. Es
hätte „freie Hand , sein Gebiet auf Kosten Deutsch¬
lands nach Westen zu erweitern “, fügt der britische
Premier hinzu . Er hatte auch nicht den geringsten
Zweifel über das Schicksal , das der deutschen Be¬
völkerung aller dieser Gebiete zugedacht ist . Es muß
hie totale Vertreibung der Deutschen aus diesen Ge¬
bieten durchgeführt werden , erklärt der britische
Premier , und einige englische Zeitungen beeilen
Üch, das noch klarer und deutlicher auszudrücken,
indem sie von der Ausrottung der Deutschen
sprechen . Churchill meint , daß nur dieses in Zukunft
•■eine befriedigende und dauerhafte Lösung “ ver¬
spräche . Denen , die etwa einwenden könnten , daß in
Reutschland nicht genug Platz sein würde für die
Vertriebenen , antwortet er kaltschnäuzig , daß das
deutsche Volk im Krieg noch zusammenschmelzen
Werde. Könnten bisher diejenigen , die nun einmal
Nicht alle werden , sich noch der Anschauung hin-
Reben , daß der Ausrottungsplan von Morgenthau
siamme , daß er aber nicht offiziell von den maß¬
gebenden Staatsmännern der Gegenseite proklamiert
Worden sei , so haben wir jetzt das Bekenntnis des
britischen Premiers zu den Ausrottungsplänen , wie
es  einwandfreier und überzeugender nicht abgelegt
Werden kann . Wir haben also wirklich allen Anlaß,
üiese C’nurchill -Rede uns einzuprägen , weil es das
klare und eindeutige Bekenntnis des britischen
Premiers zu dem Plan , Deutschland zu verkrüppeln,
ü' e deutsche Bevölkerung auszurotten und aus dem,
Was von Deutschland übrigbleibt , einen Sklaven-
st aat zu machen , ist . Wir werden diese Worte nicht
vergessen , sie werden uns nur noch stärkerer An-
5Porn sein , alle Kräfte einzusetzen , um diese Ver-
h'chtungspläne unserer Gegner ein für allemal zu
Erschlagen.

Man ist auch wohl im englischen Unterhaus nicht
bas unangenehme Gefühl losgeworden , daß Churchill
das Fell des Bären verteilte , den er nicht erlegt hat
u_hd den er auch nie erlegen wird , und daß dieses
"Zugeständnis “ an die Polen nicht den Verrat an
hon Bundesgenossen vergessen machen kann . So be¬
merkte in der Debatte ein konservativer Abgeord-
heter . er habe einen kaum bemerkenswerten Beifall
hei der Rede Churchills feststellen können , sondern

ein „furchtbares , häßliches und betretenes kaltes
Schweigen “. Man habe dabei auch wohl im Unter¬
haus die Debatte über Griechenland hoch nicht ver¬
gessen . Auch die englische Presse zeigt sich wenig
befriedigt , sie spricht von einem Dilemma , in dem
sich England befindet , ja , man redet sogar ganz un¬
verhohlen von Bündnisschwierigkeiten.

„Das ist keine polnische Krise “, sagt der „Man¬
chester Guardian “, „sondern eine Krise der ver¬
einigten Nationen “. Wir überschätzen solche Aeuße-
rungen gewiß nicht . In welchen Schwierigkeiten sich
aber die englische Politik befindet , zeigt deutlich der
erneute , man möchte fast schon sagen , verzweifelte
Schrei Churchills und auch Edens nach einer Kon¬
ferenz zu dreien , den auch die englische Presse auf¬
nimmt . „Es müßte “, so sagte Herr Churchill wört¬
lich , „baldmöglichst eine Konferenz erfolgen , an der
mindestens die drei Großmächte teilnehmen . Was
mich und den Herrn Außenminister angeht , so
können wir nur wiederholen , daß wir bereits so oft
gesagt haben , daß wir uns an jeden Platz , zu jeder
Zeit , ganz gleich , unter welchen Verhältnissen,
begeben werden , wenn wir die Häupter unserer
beiden Hauptverbündeten treffen können ."

Herr Eden hat diesen Notschrei unterstützt und
hat weiterhin gemeint , es sei wünschenswert , daß
die Außenminister in regelmäßigen Abständen Zu¬
sammentreffen , da dadurch viele Schwierigkeiten
beseitigt werden könnten . Aber was will Eden auf
solchen Besprechungen erreichen ? Auch jetzt haben
Churchill und Eden darauf hingewiesen , daß die
beiden Verbündeten Englands größer und mächtiger
seien als Großbritannien . Das aber heißt , daß Eden
das tun muß , was seine Verbündeten , die Sowjets und
Amerikaner , fordern . Es nutzt ihm nichts , wenn er
jetzt vielleicht , um noch ein wenig englischen Ein¬
fluß in einem anderen Teil der Welt zu retten , die
Polen vollends preisgibt , wobei Deutschland die
Kosten tragen soll . Schon der Abschluß des Bünd¬
nisses zwischen Stalin und de Gaulle zeigt neben

PK.-Aufn. : Kriegsberichter Lücke (Wb)
Im Süden der Ostfront

Der Divisionskommandeur einer Volksgrenadierdivision besichtigt eine Granalwerferslellung und nimmt
mit Interesse die Erklärung eines Offiziers über eine Verbesserung entgegen.

vielen anderen Vorgängen , daß der Bolschewismus
heute schon an die Schaffung von Brückenköpfen in
Westeuropa herangeht . Churchill will Deutschland
vernichten . Er will das deutsche Volk ausrotten.
Aber das Reich , das er vernichtet , wird nicht das
Großdeutsche Reich sein , sondern das britische
Empire.

Zum äußersten Einsatz entschlossen
Begeisterte Treuekundgebung fürEine faschistische Massenkundgebung in Mailand

den Duce
Mailand , 18. Dezember . Eine Rede des Duce in

Mailand hat über die faschistische Partei hinaus
in der ganzen Bevölkerung Norditaliens stürmisch
Freude und Begeisterung hervorgerufen . Es war
das erstemal seit dem Zusammenbruch , daß der
Duce wieder in einer öffentlichen Kundgebung zu
seinem . Volk sprach . Der stürmische Jubel zeigte,
in welchem Maß der Duce heute trotz aller
schweren Ereignisse des letzten Jahres das unbe¬
dingte Vertrauen des Volkes besitzt und in welchem
Grade die breiten Massen des italienischen Volkes
bereit sind , dem Duce zu folgen . Immer wieder
wurde die Rede Mussolinis von dem traditionellen
faschistischen Ruf „Duce , Duce !“ unterbrochen.

Die Ankündigung des Duce , daß die italienische
Wehrmacht und mit ihr das ganze italienische Volk
zum höchsten Kampfeinsatz für die Freiheit Italiens
und für die Neugestaltung des europäischen Schick¬
sals entschlossen und alle Kräfte des italienischen
Volkes auf dieses große Ziel ausgerichtet seien , bil¬
dete den Kern und Höhepunkt der Ducerede . Mit
stürmischem Beifall nahm die Menge die Erklärung
Mussolinis auf , daß das faschistische Italien dem
deutschen Bundesgenossen die Treue gehalten habe
und halten , werde , und daß der schmähliche Verrat
vom Juli des Vorjahres die Grundlagen des faschi¬
stischen Staates nicht habe erschüttern können.

Noch einmal rechnete der Duce mit den Ver¬
rätern ab . Ihnen stellte er die Treue gegenüber , die
die Milizformationen und Verbände der anderen
Wehrmachtteile bewahrt haben . Der Duce stellte
für das kommende Jahr einen beträchtlichen Ein¬
satz Italines für den gemeinsamen Kampf der
Achsenmächte in Aussicht.

Zur Frage der republikanischen Staatsform er¬
klärte der Duce , daß die faschistische Partei mit der
Rückkehr zur Republik ihren ursprünglichen Gehalt

„Nie wieder Krieg in Europa”
Mussert sprach zum Gründungstag der NSB.

Berlin , 18. Dezember . Zum Gründungstag der NSB .,
p r Nationalsozialistischen Bewegung in den Nieder-
an den , hielt ihr Begründer , Mussert , eine Rede , in

'*er  er unerschütterlichen Glauben und Vertrauen in
Zukunft ausdrückte . Nach einem Rückblick auf

,e  13 Jahre des Kampfes seiner Bewegung schil-
erte er die heutigen Verhältnisse . Der Reiehs-
°himissar tat das mögliche , sagte Mussert , um die
nhandiung der Niederlande milde zu gestalten . Die
SB. wurde vom Führer anerkannt als die Trägerin
es  Politischen Willens des niederländischen Volkes,

es ist ihr gelungen , ihre Ideen in alle Be-
°lkerungskreise durchdringen zu lassen . Die Jeugd-
°nn -Kompanie zog Ende August in den südlichen
lederlanden singend dem Feinde entgegen und
eHte sich heldenhaft zur Wehr . Die älteren Mit-
leder gehören zur Landwacht . Es ist der größte
eil der männlichen Mitglieder der Bewegung aktiv

den Krieg eingeschaltet.
j. Rer Wiederaufbau ist nur möglich , betonte der

edner , wenn Europa gewinnt . Das tiefste Wesen
’esfes Krieges wird dadurch bestimmt , daß außer-
Mb Europas zwei Weltmächte entstanden sind , von

aenen  jede für sich die Führung der Welt be¬
anspruche . Das sind die USA . und die Sowjetunion.

e'de wollen Europa vernichten und haben sich in
j, leserh Vernichtungswillen gefunden — Amerika will
j. r °Pä zu Grunde richten , um in den anderen
^ « Inenten die Erbschaft anzutreten . Stalin will
j! )r opas Macht zertrümmern , um auf den Trümmern

6 vereinigten Sowjetrepubliken aufzubauen . 400 bis

500 Millionen Menschen würden die Sowjets dann
umfassen unc den Endkampf gegen Amerika
antreten.

Diesem Vernichtungswillen sollten die europä¬
ischen Völker in der größten gemeinschaftlichen Zu¬
sammenarbeit die Stirne bieten . Wenn die euro¬
päischen Völker dies rechtzeitig eingesehen hätten,
wäre der Krieg nicht gekommen . Seit 1931 haben
wir für diese Solidarität gekämpft . Im Oktober 1933,
während des abessinischen Krieges hat die NSB . im
Haag mit 30 000 Menschen gegenüber der Demokratie
bekannt , daß die Solidarität aller Nationalsozialisten
und Faschisten Europas notwendig sei für die Ret¬
tung Europas . Die europäischen Völker haben diesen
Solidaritätsgedanken bis jetzt nicht aufbringen
können . Die Besetzung ausgedehnter Teile Europas
durch die Sowjets und Nordamerikaner bereitet aber
den Boden zu dieser notwendigen Zusammenarbeit.
In der Zwischenzeit muß Deutschland den Über¬
größen Teil der Verteidigung auf sich nehmen . Aber
wenn das Kriegsglück sich wieder wendet , wenn
Europa durch die Besetzung der Sowjets und Nord¬
amerikaner eine harte Lehre erfahren hat , werden
die Augen von Millionen geöffnet sein , wird man die
Größe unseres Strebens erfassen.

Nie wieder Krieg in Europa ! In einem Meer von
Blut und Tränen , in Entbehrungen und Trümmern
müssen viele Völker dies leider erst begreifen.
Doch wenn sie es erfaßt haben , dann ist der Weg
frei für den Wiederaufbau.

wiedergewonnen habe . Mussolini ging dann auf den
Freiheitskampf des deutschen und japanischen
Volkes näher ein . Seine Feststellung , daß nur das
deutsche Volk den Schlägen des Schicksals derart
hart begegnen könne , löste lang andauernde Heil¬
rufe auf den Führer aus . Die Hoffnung des Geg¬
ners , so führte der Duce weiter aus , den Krieg
durch eine Zerschlagung Deutschlands bald been¬
den zu können , sei zunichte gemacht worden . Im¬
mer wieder hob Mussoline die deutsche Kraft und
den unbeugsamen Widerstandswillen hervor und
wurde dabei durch minutenlange Hochrufe auf
Deutschland unterbrochen . Auch seine Ausführun¬
gen über den japanischen Verbündeten und über
die Opferbereitschaft der japanischen Soldaten , die
sich in dem Einsatz der Flieger deutlich offenbare,
wurden mit lebhaftem Bei (all der Zuhörer be¬
gleitet . Der Duce gab in diesem Zusamenhang die
Versicherung ab , daß auch die Italiener bereit
seien , ihr Leben für ein hohes Ziel in die Schanze
zu schlagen und fand begeisterte Zustimmung der
Volksmenge , als er sie fragte , ob sie einverstanden
sei , daß der wiedererstehende italienische Staat re¬
publikanisch sein solle.

Als der Duce zum Schluß seiner fast einstündigen
Rede an die Treue und Gefolgschaft Mailands , von
dem aus die faschistische Revolution ihren Anfang
genommen habe , appellierte , wurde ihm von der
Menge eine begeisterte Kundgebung der Treue und
bedingungslosen Gefolgschaft bereitet . Unterwegs
wurde Mussolini immer wieder umjubelt . Er mußte
sich am Fenster des Regierungspalastes wiederholt
zeigen . Am Nachmittag besichtigte der Duce das
Parteihaus von Mailand , die Weihestätte der fa¬
schistischen Bewegung , und hielt hier vom Balkon
aus nochmals eine kurze Ansprache , > in der er
daran erinnerte , daß dieser Ort nicht nur für
Italien , sondern auch für die ganze Welt , von ge¬
schichtlicher Bedeutung sei . Er versicherte , daß
das italienische Vaterland , und wäre es mit den
größten Opfern verbunden , auch in Zukunft wieder
groß werden würde.

Tapfere Ostfreiwilligen -Verbände
Verleihung von Auszeichnungen

Berlin , 18. Dezember . Bei den Kämpfen in
Warschau haben seinerzeit auch Ostfreiwilligenver-
bände ihre Einsatzbereitschaft und kämpferische
Härte bewiesen . Ein aus Aserbaidschanern , Nord¬
kaukasiern und einem kleinen deutschen Rahmen-
personal bestehenden Bataillon konnte jetzt bei einem
Appell die verdienten Tapferkeitsauszeichnungen
in Empfang nehmen . 150 Infanteriesturmabzeichen
für Ostfrei willige und 21 für die deutschen Dienst¬
grade , dazu 44 Nahkampfspangen in Bronze für
Aserbeidschaner und Nordkaukasier und 19 Spangen
für das Rahmenpersonal sprechen vom Umfang der
bestandenen Kämpfe . An die Ostfreiwilligen wurden
29 Tapferkeitsauszeichnungen für Angehörige der
Ostvölker 2. Klasse in Silber und 28 Verdiensiaus-
zeichnungen verliehen.

Die Ostfreiwilligen dieses Bataillons , das so er¬
folgreich den Spaten mit der Waffe vertauscht hatte,
übergaben nach Abschluß der Warschauer Kämpfe
aus einer freiwilligen Sammlung dem Deutschen
Roten Kreuz 57 836 Zloty . Aus einer neuen Samm¬
lung . die sie spontan bei ihrem Appell Vornahmen,
konnten sie den aserbeidschanischen Hilfsfonds
17 025 Zloty und dem nordkaukasischen Hilfsfonds
4 909 Zloty überweisen . Das deutsche Rahmenper¬
sonal führte gesonderte Sammlungen für das KWHW.
durch.

Technik und Barbarei
Jeder Krieg von längerer Dauer wirkt als Ein¬

peitscher der Weltindustrialisierung . Das hat sich
bereits nach 1918 gezeigt , und ein gleiches wiederholt
sich diesmal auf noch breiterer Plattform . Eine
Gründerzeit , wie sie Deutschland nach dem Kriege
der 70er Jahre erlebte , wird heute im Weltmaßstab
nachgeholt . Gleich einem Lauffeuer , dem sich kein
Einhalt gebieten läßt , bricht der Industrialisierungs¬
prozeß über Länder herein , die sich jahrhundertelang
damit begnügt hatten , den Markt der führenden In¬
dustrieländer mit ihren Lebensrnitteln und Rohstoffen
zu beschicken und die nun jäh aus ihrem geschicht-
losen Schlaf emporgerissen werden . Zum Teil ist es
•spekulative Ueberlegung , zum anderen bitterer Not¬
zwang , was jene dazu treibt , das Banner des In¬
dustrialismus zu hissen.

Doch wird man auch aus Erwägungen - anderer
Art auf den gleichen Weg getrieben . Der Welthandel
hat sich in kritischer Stunde einmal wieder als
höchst u «»sicherer Kantonist entpuppt . Inlolge des
Mangels an Schiffsraum und der Blockade der Zu¬
fuhrwege hat man in zahlreichen Ländern , die bis¬
her Filialen , der anglo -amerikanischen Weltwirtschaft
waren , in - seiner Verproviantierung verdrießliche
Ausfälle erlebt . Kein Wunder , daß man sich auf die
eigenen Beine zu stellen wünscht und von den Lau¬
nen des wetterwendischen Weltmarkts unabhängig
zu - werden versucht . Auch das Paukengedröhn der
für die Nachkriegszeit von den USA . angekündigten
Exportoffensive dient nur dazu , die ohnehin vorhan¬
denen autarkiewirtschaftlichen Tendenzen zu be¬
stärken . Ist es doch nicht nach jedermanns Ge¬
schmack , mit den Ladenhütern und Trivialitäten der
amerikanischen Ramschzivilisation beglückt zu wer¬
den.

So wachsen selbst in den entlegensten Winkeln
und Ecken der Welt die Schlote neuer Industriewerke
in die Höhe wie Spargelstangen nach warmem Früh¬
lingsregen . Schier atemraubeijd aber ist das . Tempo,
mit dem sich dieser Industrialisierungsprozeß voll¬
zieht . Was in Europa Schritt für Schritt , Etappe um
Etappe in einem langwierigen Reifungsprozeß heran-

.wuchs , drängt sich drüben in kaum soviel Jahre zu¬
sammen , wie es bei uns Jahrzehnte oder sogar Jahr¬
hunderte gebraucht hat . Es ist , so hat die in Phila¬
delphia erscheinende „Saturday Evening Post “ neu¬
lich die Situation charakterisiert , als ob man aus
dem Zeitalter der Ackerbauer und Hirten kopfüber
in die Aera der Flugzeuge , Fließbänder und chemi¬
schen Synthesen spränge . Man geht eben auf fremden
Krücken und kann deshalb unschwer ein Sieben-
meilensliefeltempo vorlegen . Was wir mühsam ertüf-
teln , entdecken und erfinden mußten , brauchen jene
nur zu kopieren und auszuwerten.

Auch Sowjetrußland ist — das lei gegenüber einer
sich über Europa ausbreitenden Legende ausdrück¬
lich festgestellt — nichts als ein Kostgänger an frem¬
dem Tisch gewesen , und es liegt nicht der geringste
Anlaß vor , in ehrfürchtiger Bewunderung zu er¬
starren , wenn man von Industriekombinaten , Stau¬
werken , Ueberlandzentralen , Traktorenstationen , Pe¬
troleumtürmen , Hochöfen und Silos hört . Rußland
hatte eine industrielle Verspätung von mehr als 150
Jahren aufzuholen , wobei ihm Ingenieure und Fach¬
arbeiter , die man sich aus aller Welt verschrieb,
wirksam geholfen haben . Die Resultate der sowjeti-

Eine Welle von Verbrechen
Finnland versinkt im Bolschewismus

Stockholm , 18. Dezember . Helsinki wird zur Zeit,
wie der dortige Korrespondent von „Stockholms
Tidningen ' berichtet , von einer Weile von Ver¬
brechen heimgesucht . Die stark angestiegene
Kriminalität zwinge die Menschen , die Türen mit
doppelten Schlössern zu versehen , wenn sie nur
einige Minuten aus dem Haus gingen , und bei Nacht
das Betreten der Straße zu vermeiden . Mehrere
Polizisten .seien bereits ermordet worden . Jede Nacht
geschijjje es, daß Straßenpassanten nach einem
Knock -out -Schlag aufwachten , um festzustellen , daß
man ihnen außer ihrer Brieftasche auch noch ihren
Mantel und die Schuhe abgenommen habe . Der
Grund der angestiegenen Verbrecherkurve liege in
den Amnestien , der Aufhebung des Alkoholverbotes
und dem Warenmangel . Es häuften sich vor allem
die Plünderung von Lebensmittelgeschäften.

\
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sehen Fünfjahrespläne , die in überschwenglicher
Selbstverhimmelung als Marksteine eines neuen
Menschheitszeitalters gepriesen wurden , bedeuten in
Wirklichkeit keinen Schritt über den Bereich dessen
hinaus , was auch in anderen Industriestaaten mit
weniger Lärm geleistet worden ist . Man hat überall
voh fremdem Gedankengut gelebt und entlehnt , vom
Rechenschieber bis zum fertigen Kraftwerk ist jeder
einzelne Bestandteil des . sowjetischen Aufbauwerks
von westlichen Gehirnen ersonnen , von „kapitalisti¬
schen 1' Unternehmern vorexerziert worden . Selbst
die Uebersteigerung ins Massenhafte und Kolossale
ist letzten Endes Import und ein Gewächs des ameri¬
kanischen Bodens.

Ein Volk wie das deutsche mit alter Industrie¬
tradition kann nur über die Verzückung lächeln , mit
der Stalins bolschewistische Kinder in die Lichter des
technischen Weihnachtsbaumes schauen . Freilich,
demjenigen , der bisher nur trübqualmende Oelfun-
zeln gekannt hat , bedeutet bereits eine simple Glüh¬
lampe eine technische Offenbarung.

Eines allerdings läßt das Beispiel sowohl der USA.
wie Sowjetrußlands mit erschreckender Deutlichkeit
erkennen : Man braucht kdin altes Kulturvolk zu
sein und kann sich dennoch die Errungenschaften
moderner Technik aneignen . Kultur und Zivilisation
geben mitunter getrennte Wege . Wir haben in unse¬
ren Tagen einen schmerzhaften Anschauungsunter¬
richt darüber erhalten , wohin es führt , wenn die
Technik in dievHand kultureller Barbaren gerät , die
weder ein Bewußtsein noch ein Verantwortungs¬
gefühl dafür besitzen , was sie eigentlich zerstören,
weil ihnen die Dokumente unserer ruhmreichen viel¬
hundertjährigen Vergangenheit nicht mehr als „An¬
sichtskartenplunder “ bedeuten . Deutsche Städte , die
von amerikanischen Fliegern in Schutt und Asche
verwandelt wurden , blicken zurück auf eine mehr
als tausendjährige Geschichte , während Amerika
überhaupt erst vor 450 Jahren durch europäische
Entdeckerfahrten die Möglichkeit zu einer tech¬
nischen Entwicklung bekam und noch während
eines guten Teils der nachfolgenden Zeit nur als Wild¬
nis und Kolonialboden ohne kulturelles Eigengewicht
in Betracht kam . (Die östliche Steppe aber liegt noch
heute in einem barbarischen Halbdunkel .) Woher
man da den Anspruch ableiten will , sich als Welt¬
magister aufzuspielen und die übrigen Völker als
zurückgebliebene Kinder zu behandeln , bliebe rätsel¬
haft , wofern es nicht die seltsam bekannte Yankee-
Arroganz gäbe.

Rückt man sich so die Dinge zurecht , dann
braucht uns die Furcht , Europa könnte jemals vom
Osten oder Westen überflügelt werden , nicht weiter
zu bedrücken . Die Schöpferimpulse liegen auch
weiterhin bei uns , jene aber bleiben , was sie schon
immer waren : Nachbeter , Adepten , Imitatoren und
bestenfalls gelehrige Schüler , die von unseren Bro¬
samen leben.

Freie Grundlagen und zweckgebundene Industrie¬
forschung arbeiten bei uns Hand in Hand und wer¬
fen sich gegenseitig die Bälle zu . Forschungsinsti¬
tute , Laboratorien und Versuchseinrichtungen , bei
denen jede Möglichkeit eines großzügigen Experi-
mentierens offensteht , werden mit gemeinsam auf¬
gebrachten Mitteln finanziert , damit der schöpferi¬
sche Geist eine ihm gemäße Pflegestätte findet . Und
schließlich wurden auch bei uns neue Industrie¬
werke von solchen Abmessungen geschaffen , daß sie
keinen Vergleich mit Detroit oder Nowo -Sibirsk zu
scheuen brauchen . Vor allem aber wächst uns in
unseren Erfindern und Wissenschaftlern , Technikern
und Ingenieuren ein Geschlecht heran , das gewillt
und befähigt ist , auch im Bereich der Technik die
Grenzscheide Europas sowohl gegen Asien wie auch
gegen Amerika sieghaft zu verteidigen . NWG

Der Gauleiter bei Verwundeten
Weihnachtsfeiern in den Lazaretten

NSG . Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger
weilte am Sonnabendnachmittag auf einer Weih¬
nachtsfeier für Verwundete in Offenbach . Nach der
Begrüßung durch den Chefarzt wurde den verwun¬
deten Soldaten durch den Kreisleiter , Oberbereichs¬
leiter Görner , der Dank der Heimat für das Opfer,
das sie für ihre Verteidigung gebracht haben , über¬
mittelt . Seine Worte , die auf den Sinn , den wir
Deutsche dem Weihnachtsfest entnehmen , hinwiesen
und herausstellten , daß wir voller Zuversicht auch
an die Wendung des Geschicks glaubten , das heute
auf unserem Volk laste , folgte eine Bescherung der
Verwundeten durch die NS .-Frauenschaft , die allent¬
halben große Freude auslöste.

Der Gauleiter verbrachte dan,n eine Stunde froher
Kameradschaft mit den Verwundeten bei einem fest¬
lichen Programm , das , von Künstlern der Städtischen
Bühnen gestaltet , mit großem Beifall äufgenommen
wurde.

Auf allen in diesen Tagen in den Lazaretten
unseres Gaues durchgeführten Weihnachtsfeiern wird
die Heimat den Verwundeten durch die Partei ihren
Weihnachtsgruß überbringen.

und was lui
Roman von ERIKA WILLE.
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(10. Fortsetzung ) (Nachdruck verboten)

„Ja , ich wollte sogar allein zum Rennen , wenn
Sie nicht hingegangen wären . Vielleicht treffe ich
dort noch Bekannte . Außerdem liebe ich Pferde .“

Für jemanden , der Pferde liebt , ist der Sattel¬
platz im Hoppegarten der geeignete Aufenthalt.
Dort stehen , durch einen weiten Ring von dem vor¬
beiströmenden Publikum getrennt , die Rennpferde
in ihren Boxen und warten auf ihren Start.

Brigit . Soltram steht in einem auffallend eleganten
Kleid neben Arnim Retzlaff und ihrem Vater in
Pedros Box . Der Rappe ist ganz ruhig , er scheint
aus Erz gegossen zu sein . Nur seine Nüstern weiten
sich von Zeit zu Zeit und stoßen ein fragendes
Schnobern aus.

Sanft drängt er seinen edlen Kopf an Brigits
Schulter , die Nähe der Herrin suchend . Doch das
Mädchen schiebt ihn "halb unwillig fort : „Du machst
mich nur schmutzig , Pedro .“

„Brigit ?“ Arnim Retzlaff kennt sich in dem
Mädchen heute mal wieder ganz und gar nicht aus.
Bisher ist doch das Pferd und sein Können der
Mittelpunkt ihrer Gedanken gewesen , um das sich
alles drehte , plötzlich hat sie Pedro in den Hinter¬
grund geschoben . Er wird gewinnen , das ist ihr ge¬
wiß . Aber es ist nicht das wichtigste am heutigen
Tage , es ist nur eine angenehme Zugabe.

Immerhin — daß Brigit das Rennen als Ab¬
wechselung und gesellschaftliches Ereignis mit einem
Mal so wichtig nimmt , ist ja nicht so schlimm , aber
sie ist auch zu ihm , Arnim Retzlaff , seit einer Woche
abweisend und manchmal sogar häßlich . Früher
•ind sie trotz aller Spannungen und unausge¬
sprochenen Hoffnungen doch wenigstens immer gute

Der Bericht des OKW.
Der OKW.-Bericht vom Sonntag

Aus dem Führerhauptquartier , 17. Dezember . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Kraft unserer Abwehr an der Front östlich
Aachen hat den Feind gestern erneut zu einer An¬
griffspause gezwungen . Sein Angriffsziel , den Roer¬
abschnitt westlich und südlich Düren , hat er wie¬
derum nicht erreicht . Unsere Gegenangriffe gewan¬
nen in mehreren Abschnitten Boden.

Im Stellungskrieg an der Saar liegen die dort
angreifenden amerikanischen Divisionen in schweren
Bunker - und Häuserkämpfen , vor allem in und um
Dillingen , Saarlautern und Enzdorf . fest . Zwischen
Saargemünd und Bitsch , dessen Werke auch gestern
unter schwerem feindlichem Feuer lagen , schlugen
unsere Truppen die Masse der gegnerischen Angriffe
zurück . An der elsässischen Grenze östlich davon
wird im Vorfeld der Westbefestigungen gekämpft.

Im Oberelsaß nahmen die feindlichen Angriffe
im Raum Kaysersberg —Urbeis wesentlich an
Stärke zu.

London und Aniwerpen werden weiterhin be¬
schossen.

In Mittelitalien lag der Brennpunkt der schweren
Abwehrkämpfe auch am gestrigen Tage um und
westlich Faenza . Trotz starken Aufgebots an Artil¬
lerie und Panzern beschränkten sich die Gewinne
der britischen Angriffsverbände auf einen schmalen
Geländestreifen zwischen dem Flusse Senio und der
Stadt Faenza . Im Kampfraum beiderseits Bagna-
cavallo scheiterten erneut starke feindliche Angriffe.
Die Kanadier erlitten wiederum schwere Verluste.

Bei Säuberungskämpfen in Kroatien verloren die
Banden mehrere hundert Tote . Der Druck des Fein¬
des im Raum zwischen Vukovar und der Save hat
sich neuerdings verstärkt.

In Ungarn griffen die Bolschewisten an der Enge
von Ipolysag und zwischen Eipelfluß und Matra-
gebirge mit starken Kräften weiter an . Unsere zäh
sich verteidigenden Verbände behaupteten den Zu¬
sammenhang ihrer Front trotz anfänglicher Gelände¬
gewinne der Sowjets . Im Einbruchsraum zwischen
Buekkgebirge und Hernad hält der schwere Kampf
mit dem in einigen Abschnitten eingebrochenen
Feind an . Im Südteil der Ostslowakei setzten die
Bolschewisten ihre Angriffe beiderseits der Straße
Ungvar —Kasch au fort und dehnten sie nach Norden
aus . Sie wurden zerschlagen oder in unserem Haupt¬
kampffeld aufgefangen.

Von der übrigen Osfront werden keine Kämpfe
von Bedeutung gemeldet.

Nordamerikanische Terrorflieger , die am gestrigen
Tage nach Süd - und Südostdeutschland einflogen,
warfen ihre Bomben wiederum fast ausschließlich
auf Wohngebiete . Schäden entstanden vor allem in
der Stadtmitte von Innsbruck sowie in einigen Orten
im Raum von Stuttgart . Britische Terrorbomber grif¬
fen Siegen an.

Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird gemeldet:
In Mittelitalien hat das 1. Bataillon des Grenadier-

Regiment 755 unter Führung von Oberleutnant Pfeif¬

fer westlich Faenza seine Stellungen gegen
schwerste feindliche Angriffe gehalten und dem
Feind hohe Verluste beigebracht . Das Bataillon nahm
bei diesen Kämpfen 146 Briten , darunter einen Ba¬
taillonsstab , gefangen und machte außerdem zahl¬
reiche Beeutee an Waffen und Gerät.

Der OKW.-Bericht vom Sonnabend
Aus dem Führerhauptquartier , 16. November . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die feindlichen Angriffe am Roerabschnitt west¬

lich und südlich von Düren haben gestern vormittag
an Heftigkeit nachgelassen . Erst in den Mittagstun¬
den trat die 1. amerikanische Armee mit starken
Verbänden erneut zum Angriff an . In heißen Ab¬
wehrkämpfen haben unsere Truppen den beabsich¬
tigten Durchstoß an die Roer verhindert . Mehrere
hundert Gefangene blieben in unserer Hand . Die
Orts - und Waldkämpfe nordöstlich Monschau hal¬
ten an.

Im Kampfgebiet von Dillingen und Saarlautern
setzte der Feind seine hartnäckigen Angriffe gegen
einzelne Bunkergruppen fort . Zwischen der Saar
und Bitsch konnte der Gegner nur nordöstlich Saar¬
gemünd geringfügig Boden gewinnen . Auf Bitsch
liegt stärkstes feindliches Artilleriefeuer . An der
elsässischen Nordostgrenze haben unsere Truppen
neue Stellungen im Vorfeld , des Westwalls bezogen.

Im Elsaß hat sich die Lage nicht wesentlich ver¬
ändert , obwohl der Feind den ganzen Tag über seine
Angriffe in der Rheinebene , bei Schlettstadt und in
den Hochvogesen fortsetzte.

Auf dem linken Flügel unserer Front in Mittel¬
italien setzte der Feind nach Zuführung neuer
Kräfte seine Großangriffe fort . Nach blutigen
Kämpfen wurden erneute Durchbruchsversuche bri¬
tischer Divisionen westlich Faenza von unseren
tapferen Verbänden , zum Teil im Gegenstoß , ver¬
eitelt . Am Naviglio kam der Feind nur in einem
schmalen Abschnitt einige hundert Meter vorwärts;
an den Flügeln wurden seine Angriffe zerschlagen.

An der Front vor Budapest und in den feind¬
lichen Einbruchsräumen in Nordwestungarn vertei¬
digen sich unsere Truppen zäh gegen die weiter an¬
greifenden Bolschewisten.

Bei der Abwehr sowjetischer Luftangriffe am 14.
und 15. Dezember auf Libau schossen deutsche Jäger
und Flakartillerie der Luftwaffe nach bis jetzt vor¬
liegenden Meldungen 87 feindliche Flugzeuge ab.
Damit erhöht sich die Gesamtzahl der an diesen bei¬
den Tagen durch Luftverteidigungskräfte der Luft¬
waffe und Kriegsmarine abgeschossenen Flugzeuge
der Bolschewisten auf 100.

Nordamerikanische Terrorbomber griffen am
gestrigen Tage Kassel und Hannover sowie einige
Orte in Süd - und Südostdeutschland , darunter
Rosenheim , an . Es entstanden Schäden vorwiegend
in Wohngebieten . In den frühen Abendstunden führ¬
ten die Briten einen Terrorangriff auf Mannheim—
Ludwigshafen aus . Gleichzeitig warfen britische
Kampfflugzeuge Bomben auf Hannover und Osna¬
brück.

Die Schlacht zwischen Weißenburg und Wörth
Auf geschichtlichem Boden verteidigen die Enkel das Reich , das die Großväter

erkämpften
Wieder tauchen in den Berichten über die Kämpfe

im Westen Namen auf , die für uns verbunden sind
mit historischen Erinnerungen und die in uns fort¬
leben als Künder deutschen Waffenruhms . Das Ziel
der amerikanischen Streitkräfte , die aus den nörd¬
lichen ' Vogesenbergen und aus dem Raum um Hage¬
nau in nördlicher Richtung drängen , ist die Weißen¬
burger Stiege zwischen dem Pfälzer Wald im Osten
von Pirmasens und dem Bienwald am Rhein . Hier
war es, wo im August 1870 16 Tage nach der Ueber-
reichung der französischen Kriegserklärung in Ber¬
lin die 3. deutsche Armee unter dem Kronprinzen
die französische Grenze passierte und dann in der
Schlacht bei Weißenburg und Wörth den ersten
großen Sieg im deutsch -französischen Krieg erfoch¬
ten hat.

Wo heute Panzerungetüme , über den Ozean nach
Europa gebracht , rattern und Feuer speien , besetzt
mit amerikanischen Soldaten , denen die Probleme
unserer Welt völlig fremd sind , da hatten sich im
August 1870 französische Jäger und Turkos ver¬
schanzt . Ueberall hatten sie sich eingenistet auf dem
Geisberg im Südosten von Weißenburg und vor allem
auf den Höhen um das kleine Städtchen Wörth , das
das Zentrum der Armee des Marschalls MacMahon
bildete.

Als damals zwischen Weißenburg und Wörth deut¬
sche Soldaten aus den verschiedensten Gauen un¬
seres Vaterlandes : preußische Grenadiere , Bayern

und Württemberger , zum Kampf antraten , da bedeu¬
tete das eine schlimme Enttäuschung für die Fran¬
zosen , die auf die deutsche Uneinigkeit spekuliert
und sich dabei gewaltig verrechnet hatten . Noch am
4. August wurden Weißenburg und der Geisberg mit
dem Bajonett im Sturm genommen . Ein preußischer
Jäger erbeutete hier die erste französische Kanone
in diesem Feldzug . Am 6. August bahnten sich die
Preußen und die Bayern den Weg nach Wörth , wäh¬
rend württembergische Regimenter weiter rechts
gegen die Rückzugslinie der Franzosen vorbrachen.
Aus den Weinbergen um Wörth und aus der Stadt
selbst schlug den deutschen Soldaten ein wütendes
Feuer entgegen . Nach dem Eindringen in Wörth kam
es zu einem blutigen Straßen - und Häuserkampf , den
jedoch das Ungestüm des deutschen Angriffs nicht
zu beeinträchtigen vermochte . In seiner Bedrängnis
warf MacMahon schließlich zwei Kavallerieregimen¬
ter gegen die Deutschen vor , die von den Höhen
herab mit lautem Getöse gegen die deutschen Linien
anrannten , jedoch sehr schnell im Schnellfeuer der
deutschen Truppen verbluteten . Als der Tag sich
neigte , war ein großer Sieg erfochten . 10 0G0 Fran¬
zosen waren gefangengenommen und ebensoviel
waren im Kampf getötet oder verwundet worden.
Dazu hatten unsere Regimenter 36 Kanonen erbeutet,
6 Kugelspritzen , 2 Adler , 1 Kriegskasse und das kost¬
bare Feldherrnzelt des französischen Marschalls.

Durch die Schuld Roosevelts , der unentwegt dem
Krieg nachgelaufen ist , müssen nun die nordameri¬

Kameraden gewesen — nun ist er von Brigit richtig
beiseite geschoben worden.

Kopfschüttelnd hatte er dabei gestanden , als sie
auspackte:

„Brigit — ist das nicht ein bißchen verrückt ? Ich
meine , die Schuhe , und dann der Hut !“

„Davon verstehst du nichts .“
Brigit hatte die bunten übermodernen Schuhe,

zierliche kleine Ungeheuer aus farbigen Leder¬
riemen und dicken Korksohlen , auf den Händen
tanzen lassen.

„Das ist modern — und deshalb schön .“
Eine ziemlich gewagte Behauptung , fand Arnim

Retzlaff , aber echt Brigit!
„Solche Schuhe trägt man dieses Jahr . Und der

Hut ist einfach ein Gedicht .“
Ein „Gedicht “ aus ganz wenig Seide , aber einem

riesigen Federtuff vorn über der Stirn , um den
Hinterkopf mit einem breiten Atlasband gehalten.
Eine passende Frisur dazu hatte Brigit sich auch noch
zugelegt — alle Haare hochgesteckt mit einem
Lockenbüschel über der Stirn.

„Nach dem Rennen frisierst du dich wieder
anders , nicht wahr , Brigit ?“ hatte er vorsichtig an¬
gefragt , mit dem Erfolg , daß das Mädchen ihm
pikiert den Rücken wandte . Ob dieser Oberleutnant
Schlichting sie schnell herausfinden wird aus dem
Betrieb hier ? Sie hätte ihm vielleicht doch einen
Wink geben können , ihm schreiben sollen , daß sie
auf dem Sattelplatz zu finden sei , oder die Nummer
ihrer Loge angeben — Brigit beißt sich auf die
Lippen . Und wirft dann nach sekundenlangem
Zweifel den Kopf zurück — nein , er soll sich nur
anstrengen , soll sich um sie bemühen ! Nur nichts
zu leicht machen — um so heißer schlagen nachher
die Flammen aus dem Dach.

Daran , daß Thomas Schlichting nach Hoppegarten
kommen wird , zweifelt sie mit keinem Gedanken
— sie , Brigit Soltram , hat ihn doch hinbestellt . Daß
er nicht allein kommen würde , hat sie überhaupt
nicht in Betracht gezogen.

Aber sie ärgert sich über sich selbst , daß sie
nervös und aufgeregt ist — mein Himmel , sie hat
doch schon viele Männer kennengelernt.

Es ist nur gut , daß Arnim ihre Ungeduld —
Schlichting könnte sich jetzt wirklich bald sehen
lassen — auf das bevorstehende Rennen schiebt,
und es ist beinahe rührend , daß er sie zu be¬
schwichtigen versucht . Hundertmal gehörte Worte
sagt er:

„Es gibt doch keine Konkurrenz für Pedro,
Brigit ! Er hat doch schon im Training Zeiten er¬
zielt . die einmalig sind , und noch dazu bei schwerem
Geläuf . Du ' kannst wirklich beruhigt sein .“

„Ach , laß die Rederei !“
Brigit findet sich selber unleidlich und späht

dauernd in die Zuschauermenge hinein — taucht
nicht irgendwo eine Uniform auf , die hierher
steuert?

Auch Brigit stellt sich Thomas Schlichting ja . in
Uniform vor . Bis es Arnim Retzlaff zu dumm wird.

„Brigit , wenn du Pedro dauernd mit deinem ver¬
rückten Federbusch unter der Nase herumfährst,
bringst ihn nur noch aus ddr Fassung . Schieb ab,
Mädchen , geh in die Loge . Ich komm nach , bevor
Karpf startet .“

Trotz der hart klingenden Worte legt der
schlanke Mann fast zärtlich einen Arm um Brigits
weißseidene Schulter.

„Oder soll ich dich schnell hinüberbringen ?''
Auch noch , das fehlte ja gerade ! Arm in Arm

mit Arnim dem Oberleutnant Schlichting begegnen,
das wäre das richtige . Damit der gleich im Bilde
ist über Arnims Zukunftspläne und sich womöglich
danach richtet . Nein , sie hat sich schon die ganze
Zeit überlegt , wie sie es anfangen soll , Arnim Retz¬
laff vorerst einmal auszuschalten.

Aber er braucht ja nicht zu wissen , daß sie froh
ist , ihn los zu sein.

„Wenn ich dem Herrn im Wege bin — bitte sehr!
Dann gehe ich !“

Wunderschön beleidigt kann sie den Kopf mit der
ungewohnten , neuen Frisur und dem verrückten
Hütchen in den Nacken legen . Keinen Blick mehr
hat sie für das Pferd , um so eifriger aber schaut
sie schnell noch einmal in inren kleinen Taschen¬
spiegel . Und zieht doch die Augenbrauen noch ein
bißchen nach und frischt die Lippen auf — bis jetzt

In Griechenland : Ultimatum der EL AS
Weitere Verschärfung der chaotischen Lage

DNB . Bern , 18. Dezember . Die Lage in Griechen¬
land ist ausgezeichnet durch die britischen Be¬
mühungen , eine politische Lösung des Konfliktes zu
finden , während die Aufständischen nach einem
Exchangebericht ihre Forderungen für die Be¬
stellung des Kampfes in ultimativer Form ange¬
meldet haben , bei deren Ablehnung sie entschlossen
sind , den Kampf bis zum äußersten fortzusetzen.
Jede weitere britische Einmischung soll nach den
Bedingungen dieses Ultimatums sofort aufhören.
Die Regierung Papandreu soll durch eine „wahr¬
haft demokratische Regierung “ ersetzt werden , eine
Formulierung , die insbesondere in den unter Mos¬
kauer Einfluß stehenden europäischen Ländern
nicht mehr den Reiz der Neuheit genießt.

Eindeutig ist auch die Tendenz der geforderten
Säuberung von ehemaligen Kollaborateuren . D*e
„Tribüne de Geneve “ schreibt , daß sich die Lage in
Griechenland von Stunde zu Stunde verschärfe . Dic
Reise McMillans und Alexanders habe allem An¬
schein nach nicht das erwartete Ergebnis gehabt-
Wie Reuter meldet , hat sich der Generalstreik , 6er
bisher in Athen und Saloniki herrschte , auf a" e
größeren Städten Griechenlands ausgedehnt . Nach
einer Kampfpause flammten in Athen die Kämpf e
wieder auf . ELAS -Truppen griffen die britischen
und griechischen Formationen an , die eine Polizei-
Station am äußersten Ende der britischen Verteidi¬
gungslinien in der Innenstadt evakuierten . Tanks
griffen ein , um den Rückzug zu sichern . Bei Ein¬
bruch der Dunkelheit begannen die ELAS einen
Angriff großen Ausmaßes auf die Barrikaden am
Fuße des großen Hügels an der Ostseite der Stadt¬
in den späteren Abendstunden ' wurden britische
Bomber eingesetzt , um die Bewegungen der Auf¬
ständischen im Schein abgeworfener Leuchtschirme
zu bombardieren . Die ELAS stehe mit einem we¬
sentlichen Teil ihrer in Athen zusammengezogenen
Kräfte im Großangriff auf die von den britischen
Truppen gehaltenen Höhenstellungen im Osten v°n
Athen . Scobi habe Tanks zum Großangriff vor¬
geben lassen , die die ELAS -Leute vor den Höhen,
die eine beherrschende Position haben , zurückschlu-
gen . Britische Flugzeuge griffen mit MG .-Feuer in
die Kämpfe ein . Dem Athener Rundfunk zufol8e
haben die Aufständischen nach einer Kairoer Me'"
düng die beiden Flugplätze Tatoi und Elausis de1
Athen besetzt.

kanischen Divisionen auch auf den historischen
Schlachtfeldern vom August 1870 mit der Schlagkraft
deutschen Soldatentums Bekanntschaft machen . M't
jedem weiteren Schritt nach Norden zu werden sied
jedoch die Schwierigkeiten , die den Feind erwarten,
nur noch steigern . Zwischen dem jetzigen Schlacht¬
feld und dem pfälzischen Land erheben sich drohend
die Bunker des Westwalles , verteidigt von Soldaten,
die bisher im Angriff und in der Verteidigung noch
mit jeder Schwierigkeit fertiggeworden sind.

USA .-Landung auf Mindora
Erfolgreicher Einsatz der japanischen Luftwaffe
Tokio , 18. Dezember . Das Kaiserliche Haupt"

quartier gab bekannt : Feindliche Transporter unter
starkem Geleit umfangreicher Marinestreitkräft e
drangen in die Sulusee bei den Philippineninseln
ein , und am Morgen des 15. Dezember landete un¬
gefähr eine Division feindlicher Streitkräfte in der
Nähe von San Jose an der Südwestspitze der m se
Mindora . Japanische Luftstreitkräfte griffen den
feindlichen Geleitzug an und setzten ihre Angriff
fort , während unsere Bodentruppen in der Nähe
der feindlichen Landungsstelle in heftige Kämpf®
mit dem Feind verwickelt sind . In einer Anzsh
von Angriffen gegen den feindlichen Geleitzug 10
den drei Tagen vom 13. bis 15. Dezember wurden,
soweit bis jetzt bekannt ist , nachstehende Ergeh"
nisse erzielt : versenkt wurden vier Transporter-
schwer beschädigt und in Brand geworfen : ach
Transporter , zwei Schlachtschiffe , drei große Kr £U'
zer , zwei kleine Kreuzer oder Zerstörrer . Schwer be¬
schädigt wurden weiter sechs Schiffe unbekannt en
Typs.

„Paris ist heute die Hauptstadt der Tuberkulös ' ^
erklärt die in Bordeaux erscheinende Zeitung .'Fra ? C„
libre “ in einem Kommentar zu dem verhängnisvoll'
Ansteigen der Tuberkulose -Erkrankungen von «’
104 vH . Die Zahl der Syphiliskranken hat sich verd ' '
lacht . Wenn die schlechte Nahrungsmittellage und ^
Kohlenknappheit anhielten , müsse man mit einer ' rnS„.
haften Gefährdung der Volksgesundheit in ganz Frau
reich rechnen . _

Verlagsleiter : L. Altstadt , Hauptschrlftleiter : Fr . Gün’ 1
(krank ), stellv . Hauptschrlftleiter und Chef vom p !®n
K. Kreuter , alle Wiesbaden . — Zur Zelt gilt Anzelg*
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hat sie das unterlassen , um nicht Arnims Hohn?
lächter herauszufordern . Der kann so etwas nie
leiden — dabei ist doch so ein bißchen ..-̂ u
machung “ doch weiß Gott keine Sünde.

„Brigit !" .
Arnim Retzlaff hat sie natürlich doch beobacht^

er sieht ja immer nach Brigit — aber sie legt de
Kopf zurück und sieht durch ihn hindurch mit ein®̂
Ausdruck , der ihm das Blut ins Gesicht treibt.

Brigit schiebt sich langsam durch die M® ng,.
und genießt den Trubel des Renntages um
herum.

Sie weiß , daß sie gut aussieht , eine SlnföfU® a
Weiß und Bunt — rings um sie herum gehen , steh ^
flirten und lachen ebenso elegante Frauen . Au , „
gung liegt in der Luft und teilt sich ihr ange »e
prickelnd mit . r

Schaumbedeckt kommt das siegreiche Pferd
seinem Jockey heran , man legt ihm einen Kranz
den Hals , Reporter kurbeln . Menschen drängen *
über zum Totalisator , die Sonne lacht herunter , **
git ist ganz von dem Bild gefesselt . Sie vergiß 1
den Oberleutnant Schlichting , der ihr doch jlir
punkt des Tages ist , für Sekunden — bis er  „ t
wieder einfällt . Wo mag er stecken ? Nun , sie 8* oS
jetzt zu ihrem reservierten Platz , und vor pe
Sieg rührt sie sich nun nicht mehr aus ihrer
heraus . Mag er sie suchen!

„Brigit — da ist ja Brigit !“ Tess3
Das ist doch Tessas Stimme ? Ach Gott Ming

Timmermanns hat sie über Oberleutnant 'Schliß.-
ganz vergessen — wie dumm ! Sie hätte sich "
melden , sieh mit ihr verabreden müssen für eaUS-
der nächsten Tage — nun läuft ihr das Mädchen j,
gerechnet hier über den Weg und stört wom°
nachher , wenn Schlichting auftaucht . t>

Aber sie ist ja in Gesellschaft — das isi aiten
Brigit überlegt blitzschnell , wie sie sich zu ver
hat , und lächelt Tessa dann freundlich zu

h»b
die3„Tessakind — daß du hier sein könntest,

wirklich nicht angenommen . Sonst hätte ic
aufgefordert , in meine Loge zu kommen •
sie besetzt —“ ,

(Fortsetzung f° !®

ich

nun
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Kohlenklaus Spießgeselle
Kohlenklau hat es heute schwer , sich irgendwo

e'nzunisten , weil die Hausfrauen bereits mächtig
hinter ihm her sind . Aber sein Spießgeselle , der
Frost , der es zum Beispiel auf unsere Wintervorräte '’"
abgesehen hat , richtet so manchen Schaden an , und
das gerade in den ersten Winterwochen , wenn er
überraschend seine eisige Hand ausreckt . Viele
haben den Balkon im Herbst mit als Vorratskammer
benutzt und Kartoffeln oder Gemüse dort in Kisten
nntergebracht . Sobald die ersten Froste einsetzen,
besteht hier die Gefahr daß Kartoffeln sowohl wie
Gemüse erfrieren .^ Sie müssen bei geringem Frost
mit einer alten Decke oder einem Sack zugedeckt,
Wenn die Temperaturen stärker absinken , in einen
geschlossenen kalten , aber frostfreien Raum ge¬
bracht werden.

Die gleiche Gefahr der Frostschäden besteht in
Speisekammern , die nach außen nicht durch ein
Fenster , sondern durch eine offene Lucke abgetrennt
sind , auch in solchen Fällen , wo das Fenster entzwei
ist . Besonders Einkochgläser sind dadurch der Ge¬
fahr ausgesetzt , daß der . Inhalt bei stärkerem Frost
gefriert und die Gläser dann platzen . Deshalb müs¬
sen auch hier alle Oeffnungen mit Pappe , Holz oder
alten Decken gut abgedichtet werden . Wo das nicht
möglich ist , bringt man zweckmäßig die gegen Frost
besonders empfindlichen Lebensrnittel , Einkoch¬
gläser usw . in einen anderen , frostgeschützten Raum.
Mitunter ist es zweckmäßig , sie auf dem Flur oder
der Diele auf einen Schrank zu stellen.

In Kellern muß darauf geachtet werden , daß bei
Frost nie die Fenster offen bleiben . Der Keller soll
bei frostfreiem Wetter ünd nur bei Tage gut durch¬
gelüftet , nachts und bei Kältegraden aber nach
Möglichkeit geschlossen gehalten werden.

Warnung an die Fußgänger*
Meidet die Fahrbahn — Zwei tödliche Unglücksfälle

Ende der vergangenen Woche ereigneten sich in
Wiesbaden zwei schwere Unfälle , So wurden in der
Dunkelheit eine Frau in der Mainzer Straße tot auf¬
gefunden und hinter W.-Erbenheim eine Mutter mit
ihrem Kind. Alle drei Personen , die in der Dunkel¬
heit auf der Fahrbahn gingen , wurden zweifelsfrei
von Kraftfahrzeugen erfaßt , beiseite geschleudert und
So schwer verletzt , daß ihr Tod alsbald eintrat.

Diese bedauerlichen Vorkommnisse bieten Ver¬
anlassung , auf das dringendste davor zu warnen , als
Fußgänger bei Dunkelheit die Fahrbahn zu be¬
nutzen . Wer selbst mit dem Kraftwagen während
der Verdunkelung unterwegs ist , weiß , daß es oft
ausgeschlossen ist , Passanten rechtzeitig zu erken¬
nen und daß die kurze Entfernung , aus der mar.
schließlich die Fußgänger im schwachen Licht der
Scheinwerfer erblickt , nicht mehr ausreicht , den
Wagen rechtzeitig abzubremsen . Es bedeutet daher
in jedem Falle ein Spiel mit dem Leben , wenn man
glaubt , auf der Straße sicherer oder schneller voran¬
zukommen als auf dem Gehsteigl.

So mögen denn die beiden schweren Ungliicks-
fälle an alle , die es angeht , eine eindringliche War¬
nung darstellen , die Fahrbahn zu meiden und nur
den Gehsteig zu benutzen . k.

Wichtige Richtlinien!
Das Verhalten bei Luftangriffen auf Reisezüge
In zunehmendem Maße versuchen die Anglo-

Amerikaner , die reisende deutsche Zivilbevölkerung
durch Luftangriffe auf fahrende Züge zu terrorisie¬
ren . Für die Reisenden gelten in diesem Falle fol¬
gende Richtlinien : Fensterscheiben herablassen , da¬
mit Verletzungen durch Glassplitter vermieden wer¬
den . Auf Verlassen des Zuges vorbereiten . Grellfar-
bene Kleidung behelfsmäßig tarnen . Gepäck im Ab¬
teil lassen , nach Weisung der Zugbegleitmannschaft
aussteigen , Männer notfalls durch die Fenster . Vor¬
sicht beim Ueberschreiten der Gleise . Gebrechlichen
und Verwundeten helfen . Deckung nehmen in vor¬
bereiteten Deckungsgräben oder in etwa 300 bis 400 m
im Gelände . Nicht unnötig hin - und herlaufen . Bei
überraschendem Anflug auf die Erde werfen . Wie¬
dereinsteigen in den Zug erst nach Pfeifensignal der
Lokomotive . In jedem Fall Anordnungen der Reichs¬
bahnbediensteten befolgen . Im übrigen wird den
Reisendeen empfohlen , Verbandspäckchen bei sich zu
führen , damit bei Verletzungen sofort die erste Hilfe
geleistet werden kann.

Wann müssen wir verdunkeln:
18. Dezember von 16.47 bis 7.37 Uhr

Reiseverkehr an Weihnachten
Dienst- und Berufsreisen vom 22. bis 24. 12. verboten - Ausgabe von Zulassungskarten
Die Aufgaben , die der totale Krieg der Deutschen

Reichsbahn stellt , haben dazu gezwungen , private
Reisen starken Beschränkungen zu unterwerfen . Die
Anforderungen der Wehrmacht , die Bedürfnisse der
Rüstung und der zivilen Versorgung , gehen allen
anderen Verkehrswünschen voran . Sie müssen auch
in der Weihnachtszeit voll befriedigt werden . Daher
ist es nicht möglich , die Reisebeschränkungen zu
Weihnachten in irgendeiner Weise zu lockern . Viel¬
mehr soll die Arbeitsruhe , die die Festtage mit sich
bringen , dazu benutzt werden , der Reichsbahn eine
gewisse Entlastung für andere wichtige Zwecke zu
gewähren.

Daher dürfen Dienst -, Geschäfts - und Berufs¬
reisen in derzeit vom 22. bis 24. Dezember grund¬
sätzlich nicht ausgeführt werden . Dauerreisebe¬
scheinigungen aller Art treten für diese Zeit außer
Kraft . Schlafwagen verkehren vom 22./23. Pezember
bis einschließlich 25-/26. Dezember nicht.

Für nötigste Privatreisen ist eine besondere Be¬
scheinigung der Polizei erforderlich , die nach
strengster Prüfung nur den Mitgliedern getrennt
lebender Familien und auch diesen nur dann ge¬
währt wird , wenn sie an anderen Tagen völlig un¬
abkömmlich sind . Die sonst zur Reise berechtigenden
Gründe werden in diesen Tagen nur in wirklich
zwingenden Ausnahmefällen anerkannt.

In der Zeit zwischen dem 19. Dezember und
5. Januar können außerdem bestimmte stark ge¬
fragte Züge durch Ausgabe von Zulassungskarten
kontingentiert werden.

Ueber die Einzelheiten der Reiseregelung unter¬
richten Anschläge an den Bahnhöfen.

Die Deutsche Reichsbahn ist auch in der Weih¬
nachtszeit mit dringendsten Kriegsaufgaben voll in
Anspruch genommen . Trotz scharfer Beschränkung
der Genehmigungen werden daher keineswegs alle
Reiseberechtigten tatsächlich auch befördert werden
können . Außerdem muß jeder Volksgenosse , der in
diesen Tagen die Bahn benutzt , mit erheblichen
Schwierigkeiten und Unbequemlichkeiten rechnen.
Es sollte daher in jedem Falle ernstlich geprüft
werden , ob eine Weihnachtsreise unumgänglich nötig
ist , und ob es nicht vernünftiger wäre , ohne die Be¬
schwerden einer Bahnfahrt ein paar weihnachtliche
Ruhetage am Wohnort zu verbringen . Mit diesem
Entschluß verbindet sich kein größerer Verzicht , als
ihn jeder Frontsoldat leistet , der Weihnachten auch
nicht zu Hause sein kann.

. *
Ueber die Einzelheiten der Reiseregelung unter¬

richten Bekanntmachungen im Anzeigenteil der Zei¬
tungen und Anschläge an den Bahnhöfen.

Bevollmächtigt für Wirtschaltstransporte
Neue Bestimmungen erlassen — Zuwiderhandlung wird bestraft

Um die den Anforderungen der Kriegswirtschaft
entsprechende Steuerung der Wirtschaftstransporte
zu gewährleisten , hat der Generalbevollmächtigte
für Rüstungsaufgaben , Speer , in Einvernehmen mit
dem Reichsverkehrsminister eine Anordnung er¬
lassen und im Reichsanzeiger vom 13. Dezember be¬
kanntgegeben.

Danach wird für den Bereich jeder Bezirksver¬
kehrsleitung ein Bezirksbevollmächtigter für Wirt¬
schaftstransporte und für den Bereich jeder Ge¬
bietsverkehrsleitung ein Gebietsbevollmächtigter für
Wirtschaftstransporte bestellt . Sie sind in dieser
Eigenschaft Mitglieder der für ihren Bereich zu-
ständigen Verkehrsleitung.

Für die Behandlung aller Fragen der Verkehrs¬
steuerung innerhalb , des gesamten Reichsgebiets
nach den Weisungen des Planungsamtes wird ein
Bevollmächtigter für Wirtschaftstransporte des Ge¬

neralbevollmächtigten für Rüstungsaufgaben einge¬
setzt , der in dieser Eigenschaft zugleich Mitglied
der Zentralverkehrsleitstelle ist . Er ist berechtigt,
den Bezirks - und Gebietsbevollmächtigten Weisun¬
gen zu erteilen . Die Befugnisse und Aufgaben der
Bevollmächtigten für Wirtschaftstransporte und das
Verfahren über die Steuerung von Wirtschafts¬
transporten werden durch besondere Erlasse und
Anordnungen geregelt . Die Bevollmächtigten für
Wirtschaftstransporte sind berechtigt , im Rahmen
ihrer Aufgaben von Dienststellen , Organisationen,
Unternehmungen und Betrieben der Wirtschaft
Auskunft über wirtschaftliche Verhältnisse zu ver¬
langen . Sie sind umgekehrt auch auskunftsberech¬
tigte Stellen.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen , die
nach der neuen Anordnung erlassen werden oder
gegen Weisungen der Bevollmächtigten für Wirt¬
schaftstransporte werden mit Strafe bedroht.

Wehrmaditssold für die Polizei
Ab 1. Januar 1945 — Ausdruck der engen Verbundenheit

Immer häufiger sind im Verlaufe des Krieges
Einheiten der Polizei zusammen mit denen der
Wehrmachtteile einschl . Waffen - li an der Front wie
im Bandenkampf eingesetzt worden . So eng ist
die Verbindung geworden , daß z. B. im Süden und
Osten die Verwaltungsdienststellen der Polizei mit
denen der Wehrmacht zusammengelegt sind . Aehn-
liche Verhältnisse haben sich bei den schweren
Kämpfen an den Grenzen des Reiches entwickelt.
Selbst in der Heimat unterscheidet sich z. B. auf
dem Gebiete des Luftschutzes der Einsatz der Poli¬
zei grundsätzlich nicht von dem der Wehrmacht.

Als ein Ausdruck dieser engen Kampfverbunden¬
heit ’ ist nun das Einsatz -Wehrmacht -Gebührnis-
gesetz in Gestalt der jüngst gemeldeten Kriegsver¬
einfachung der Soldatenbesoldung mit Wirkung
vom 1. Januar 1945 auch für alle Polizeiangehörigen,
soweit sie zur Führung eines Soldbuches berechtigt
sind , übernommen worden . Nur die nichtunifor¬
mierten Verwaltungs - und Kriminalbeamten und
diejenigen Polizeiangehörigen , die nicht Ange¬
hörige der Polizei des Reiches sind , werden auch
in Zukunft in der bisherigen Weise abgefunden.
Damit erhalten die Angehörigen der Polizei , ebenso
wie die aller Wehrmachtteile , Wehrsold , Verpfle¬
gung , Unterkunft, * Bekleidung , Frontzulage . Reise¬
abfindung , Heilfürsorge und Besoldung nach den
für die Wehrmacht maßgebenden Bestimmungen.
Auch der sog . Ausgleichsbetrag , ein Abzug vom
Gehalt für Gwährung von Wehrsold , Unterkunft,
Verpflegung und Heilfürsorge , wird selbstverständ¬
lich in gleicher Weise wie bei der Wehrmacht
einbehalten . Ferner erhalten auch die Gefolg¬
schaftsmitglieder der Polizei wie die Gefolgschafts¬
mitglieder der Wehrmacht die sogen . Einsatzabfin¬
dung , die aus Gründen der Vereinheitlichung und
Vereinfachung auch den nichtuniformierten und
den weiblichen Beamten der Polizei gezahlt wird.

Die am 1. Januar 1945 in Kraft tretende Neu¬
regelung für die Polizei bringt vor allem auch eine
wesentliche Vereinfachung des Besoldungswesens
mit dgr hieraus kommenden Einsparung an Per¬
sonal , Arbeitszeit und Material . Die aktiven Offi¬
ziere , Unteroffiziere und Männer der Polizei erhal¬
ten bei gleichem Dienstgrad und gleichem Familien¬
stand für Kriegsdauer das gleiche Gehalt , das Ein-
heits - oder Mittelgehalt . Sämtliche Gehaltsstufen
und Ortsklassen sind weggefallen . Die oft schwie¬
rige Errechnung des Besoldungsdienstalters entfällt.
Jeder Polizeiangehörige kann aus der Besoldungs¬
tabelle ohne weiteres sein Gehalt selbst feststellen.
Die Gebührnisstellen haben es nur noch mit den
Nettobezügen zu tun , während die Zentralinstanzen
der Polizei die Steuer , WHW .-Beiträge usw . in
einer Summe pauschal den Empfangsberechtigten
zuführen . Auch die Kriegsbesoldung der Polizei¬
reservisten , die vom Rottwachtmeister an aufwärts
beantragt werden kann , ist der der Wehrmacht an¬
geglichen . Ferner wurde die Kriegsreiseverordnung
der Wehrmacht auf die Polizei übernommen.

Da außerdem die Gehälter für zwei Monate über¬
wiesen werden und der Wehrsold nicht mehr alje
14 Tage , sondern nur noch monatlich gezahlt wird,
ist den Kriegserfordernissen nach Vereinfachung
der Verwaltung und Personalersparnis weit¬
gehendst Rechnung getragen.

Wasserleitungen und -Messer müssen geschützt
werden . Wasserleitungen und - messet müssen jetzt
vor Frost geschützt werden . Außenleitungen sind
überhaupt oder mindestens abends zu entleeren , da¬
mit sie über Nacht nicht einfrieren können . Schäden
können nicht mehr wie früher auf Telfcfonanruf im
Installationsgeschäft behoben werden.

Ration unverändert
Klarheit über die Zuckerzuteilung

' - Zur Behebung von Unklarheiten über die
künftige Höhe der Zuckerration , die bei Aus¬
gabe der Lebensmittelkarten des 70. Zutei¬
lungsabschnittes entstanden , wird von zuständiger
Seite mitgeteilt : In der 70. Zuteilungsperiode bleibt
die Zuckerration einschließlich Marmelade unverän¬
dert wie bisher je 1250 Gramm . Der Zucker für die
jetzt laufende 70. Periode ist mit 875 Gramm bereits
in der 69. Zuteilungsperiode im Voraus bezogen wor¬
den . Der wahlweise Bezug der Restmenge von 375
Gramm Zucker oder 750 Gramm Marmelade erfolgt
für den 70. Zuteilungsabschnitt auf Grund des Ab¬
schnittes der Zucker/Marmeladekarte 70. Der Zucker
für die 71. und 72. Zuteilungsperiode wird wieder mit
je 875 Gramm , also zusammen 1750 Gramm , mit den
entsprechenden Abschnitten der z. Z . geltenden
Grundkarte 70 bereits im Vorgriff eingekauft . Die
Abschnitte für die restlichen 375 Gramm Zucker oder
wahlweise 750 Gramm Marmelade für die 71. und 72.
Zuteilungsperiode werden auf den in diesen beiden
Perioden geltenden Grundkarten erscheinen^

Rasierseife auf Raucherkarten
Eine Maßnahme zur Vereinfachung

Der Reichsbeauftragte für industrielle Fette und
Waschmittel hat mit Zustimmung des Reichswirt¬
schaftsministers eine Bekanntmachung über die Zu¬
weisung von Rasierseife erlassen . Danach berech¬
tigen die Abschnitte der im Oktober 1944 ausge¬
gebenen Reichsseifenkarten „ein Stück Rasierseife“
bis zum 31. Januar 1945 zum Bezug von einem
Normalstück Rasierseife oder zu einer großen Tube
Rasiercreme oder zu zwei kleinen Tuben Rasier¬
creme.

In der Zeit vom 1. Februar 1945 berechtigt der
Abschnitt „ein Stück Rasierseife “ der für die 72.
Zuteilungsperiode zur Ausgabe gelangenden Raucher¬
karten zum Bezug der gleichen Menge von Rasier¬
seife . Die zukünftige Abgabe über die Raucher¬
karte ist im Zuge der Vereinfachung des Karten¬
wesen ? erforderlich geworden , weil auf den Grund¬
karten , auf denen die übrige Seife angewiesen wird,
die Aussonderung der berechtigten Empfänger von
Rasierseife zu kompliziert sein würde . Die Bezugs¬
marken über „ein Stück Rasierseife “ berechtigen
jederzeit zum Einkauf , die Bezugscheine über Rasier¬
seife für Personen , die kaserniert oder in Lagern
sind , zum Bezug der im einzelnen genannten Menge.

Reifeprüfung in vereinfachter Form
Um den Kriegseinsatz der 8. Klassen

Die Jungen und Mädel der 8. Klassen der höheren
Schulen sind für den verstärkten Kriegsarbeitsein¬
satz grundsätzlich zur Verfügung gestellt worden.
Die Zuerkennung des Reifevermerks ist bei Heran¬
ziehung zum Kriegseinsatz oder bei Einberufung
bereits geregelt worden . Soweit aus irgendwelchen
Gründen im Einzelfall die Heranziehung nicht oder
noch nicht erfolgen kann , läuft der Unterricht
naturgemäß weiter , damit ein Brachliegen der jun¬
gen Kräfte vermieden wird . Der Reichserziehungs¬
minister hat für diese letzteren Fälle nun ange¬
ordnet , daß sich diese Klassen auf die Reifeprüfung
vorzubereiten haben , die in der bisherigen verein¬
fachten Form im März 1945 abgenommen wird . Bei
Auflösung der 8. Klasse sollen etwaige restliche
Schüler und Schülerinnen am Unterricht der
Klasse 7 teilnehmen . Auch sie legen , falls sie in¬
zwischen nicht zum Einsatz kommen sollten , die
Reifeprüfung in der vereinfachten Form ab.

Die Käsezuteilung
Das Reichsministerium für Ernährung und Land¬

wirtschaft teilt nochmals mit , daß die Käseabschnitte
Nr . 2 der Grund - und Ergänzungskarten 70 entgegen
einer früheren Verlautbarung gültig sind . Es können
also in der 70. Zuteilungsperiode wie bisher insge¬
samt 125 Gramm Käse und 125 Gramm Quark bezogen
werden.

Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurde Leut¬

nant zur See Helmut Eisenreich , Wiesbaden , Emser
Straße 26 a, ausgezeichnet.

Mit dem Kriegsverdienstkreuz ausgezeichnet
Das Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse mit Schwertern

erhielt Uffz . Karl Lauer , W.-Dotzheim , Hutten¬
straße 51, das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit
Schwertern erhielten Obergefreiter Johann Rö-
singer , Wiesbaden , Albrechtstraße 20, Obergefreiter
Adolf Welkenbach , W.-Kloppenheim , Schulstraße
und OT .-Oberbauführer Karl Christ , W.-Kloppenheim,
Vorderstraße.

Nachrichten aus dem Leserkreis . Am morgigen
19. Dezember vollendet der Mittelschullehrer a. D.;
Johann Remsberger , Wiesbaden , Yorckstr . 11, sein 82.
Lebensjahr.

Aus dem Kunst-
Zwei Kurhaus-Veranstaltungen

Am Sonnabend fanden im kleinen Kurhaussaal zwei
besinnlich -vor weihnachtliche Stunden dankbare und
Zahlreiche Hörer . Lyrik , Prosa und Gesang wechselten
ab . im Waffenrock war der heimische Dichter Heinrich
Leis erschienen und sprach aus eigenen Werken . Seine
durchdachten Menschen -, Tier - und Naturschilderungen
sind bekannt und wirkten wieder eindrucksvoll : u . a.
„Das schlafende Gesicht “ , „Die Katze in der Wiege “ .
"Die alte Eiche “ . Auch die Lyrik von Heinrich Leis war
feinsinnig vertreten , so daß sich dies Wiederhören ge¬
haltvoll gestaltete . „Wir können nie genug der Liebe
haben für Menschen , die uns nahestehen “ — das innige
Wort stand über den dichterischen Gaben und schuf , in
der Zeit erbarmungslosesten Kampfes der Nation gegen
brutale Feinde , ein stilles , weihnachtliches Gefühl . Es
Wurde durch viele und wertvolle Dichtungsproben aus
Werken guter Autoren nachhaltig von Marianne Fischer-
Dyck vertieft , die in ihrer gepflegten , empfindsamen
Art und mit schöner Deutlichkeit sprach und , wie auch
Vorher Leis , gelegentlich lieben Humor zur Geltung
kommen ließ . Gesanglich rundete Annemarie von
Müllen -Schölten , die ihren Mezzosopran herzhaft für
den Vortrag von Liedern — im Vordergründe Hugo Wolf,
Drahms , Reinecke — einsetzte und von Dr . Ludwig
Lange musikalisch und sicher am Flügel begleitet
" 'urde , die Stunden.

*

Am Sonntag hielt an gleicher Stelle der Wiesbadener
Schriftsteller Anton Osterhaus einen Vortrag über „Die
Kurfürstenburg zu Eltville “ , deren Geschichte er cha-
-aktervoll vor uns erstehen ließ vom Jahre 1331 an bis
>ur Gegenwart . „ Trutz -Mainz " — so hieß die wuchtige
Burg — hat viel an Fehde und allgemeinen Kämpfen
erlebt . Man sah , im Mittelpunkt der ausgezeichneten
Darstellung , den gewaltigen Herrn , den Kurfürsten , gar
stattlich und ragend und vernahm , wie gerade auch
das Haus Nassau eng mit der Geschichte der Kurfürsten¬
burg verknüpft ist . Das wieder reich vertretene Publi¬
kum zollte dem lückenlosen Vortrag viel Beifall , der
ih nicht geringerem Maße einem Rheinmärchen von
Osterhaus zuteil wurde , das sinnig , wie mit Humor von
den „Trauben der Elfelda “ erzählte , eines blonden , un-
dinenhaften Mägdeleins und ihres Ritters und im üb-
f gen eine niedliche Poeterei um die Entstehung der
’Lrockenbeerenauslese war . — Beide Kurhausveranstal-

und Kulturleben
tungen haben wieder bewiesen , daß die Kurverwaltung
vielen Besuchern damit jeweils eine dankbar empfun¬
dene Wochenendgabe schenkt . Rudolf Christ

Musik im Rundfunk
Feinsinnig war das „ Lebensbild Jos . Haydns “ von

Schettler zusammengestellt . Von der Entdeckung des
19jährigen Musikanten bei einer nächtlichen Serenade
(1751) bis zur letzten Aufführung seiner „ Schöpfung “ ,
war alles in Wort und Musik liebevoll zusammen¬
getragen . In einer Sondersendung gab Clemens Krauß
der Paukenschlag -Sinfonie graziösen Schwung und Lud¬
wig Hoelscher dem unvergänglichen Cellokonzert D-dur
seine überlegene Meisterschaft . Mit der gleichen In¬
tensität lebte sich Hoelscher in Pfitzners op . 42 ein,
diese so ganz nach innen lauschende Musik , die fern
aller Virtuosität das Cello fast ausschließlich als ly¬
risches Gesangsinstrument benutzt . Echter Pfitzner,
wie auch sein Jugendwerk , das bei aller durch die
Ibsensche Dichtung bedingten Phantastik in Ausdrucks¬
und Formsicherheit gebändigte dritte Vorspiel zu
„Fest auf Solhaug “ (Deutsche Philharmonie Prag , Keil-
berth ). Joh . Schüler betonte in Regers „ Konzert im
alten Stil “ weniger den äußeren Rückgriff auf Bach und
Händel als mit Recht die arteigen Regerschen Züge:
die prachtvolle Harmonik im zweiten Satz und die
frischen , rhythmischen und kontrapunktischen Fein¬
heiten der Ecksätze . Dem fünfsätzigen , interessanten
„Divertimento “ von Max Trapp (1887) verhelf Schüler
bei aller Respektierung der klanglichen Kühnheiten und
kecken Rhythmik zur vollen Entfaltung der kantablen
Linien , in welchen manche Schönheit überrascht . Weit¬
aus feinnerviger im Gesamtbild , ohne deshalb weniger
„neu “ in Idee und Mitteln zu sein , ist Julius Weismanns
(1879) in edlem Schliff und Geist blitzende Serenade
op . 131 für kleines Orchester (Prag , Keilberth ). Die zweite
Sendung der Reihe „ Ewige Gestalten in Musik und
Dichtung “ : „ Don Quixote “ ging von Telemanns 1735
in Hamburg aufgeführter , ältester , mit feinem Pinsel
gezeichneter musikalischer Fassung des Stoffes aus
(Schräder ), ließ Cervantes selbst mit dem „Abenteuer
in der Schenke “ zu Wort kommen und schloß mit Rieh.
Strauß ’ 1890 erschienenem , genialem „Don Quixote,
phantastische Variationen über ein ritterliches Thema “ ,
dem mit am reizvollsten , buntbebildertsten Werk des
Meisters (Kabasta ). Leider ist es bei weitem nicht so
oft auf geführt wie der zwischen Leidenschaft und

liebesseliger Versonnenheit kontrastierende „Don Juan“
nach Lenau (Schmitt -Isserstedt ). Im gleichen Konzert
zeigte der Dirigent in Händels Concerto grosso B-dur,
wie prachtvoll die Majestät des Mittelsatzes durch auf¬
fallend schwungvoll genommene Ecksätze hervortritt.
Rob . Hägers markiger Bariton war für Wolfs „Pro¬
metheus “ das gegebene Organ . Elly Ney hatte in ihrem
Klavierabend für Bach (Choraivorspiel , Chromatische
Fantasie und Fuge ) durch absolut flächige Behandlung
die eherne Ruhe und Würde , während sie in Beethovens
Sonate op . 110 innige Empfindung mit perlender Figu¬
ration umschlang und mit der machtvollen Fuge krönte.
Wührers Beethoven B̂agatellen ) entstammte der - ro¬
mantischen Gefühlswelt und Gerhart Münchs Chopin-
Spiel drang in die feinsten Stimmungsnuancen , ohne
der glänzenden Virtuosität zu entsagen Grete Schütze

Neue Werke Hans Pfitzners
Das achte Philharmonische Konzert in Krakau brachte

den Musikfreunden ein außerordentliches Erlebnis.
Nach den drei Orchestervorspielen der musikalischen
Legende „Palestrina “ brachte die Philharmonie des Ge¬
neralgouvernements unter der Stabführung von Hans
Swarowsky das zweite Konzert für Cello und Orchester
a-moll von Hans Pfitzner zum Vortrag , wobei Ludwig
Hoelscher , der die Solopartien mit unvergleichlicher Vir¬
tuosität vortrug , reichen Beifall erntete . Den Höhepunkt
des Abends bildete die Uraufführung der „Krakauer
Begrüßung “ von Hans Pfitzner . Die Zuhörer konnten,
nachdem sie diese auf Wunsch und Anregung des Ge¬
neralgouverneurs Dr . Frank entstandene Komposition
begeistert aufgenommen hatten , sie nochmals mit Meister
Pfitzner am Dirigentenpult erleben . Die „ Krakauer Be¬
grüßung “ — ein kostbarer Edelstein aus der Schatz¬
kammer der deutschen Musik — die als festliche musi¬
kalische Begrüßung für feierliche Versammlungen ge¬
dacht ist , weist einen kräftigen , straffen Hauptteil auf,
dem ein etwas wehmütiger , zarter Mittelteil gegenüber-
steht , der durch die Form der Polonaise auf die Land¬
schaft des Raumes anspielt , und klingt in einem hei¬
teren Dur -Charakter aus.

Die Gutenberg-Plakette der Stadt Mainz
Kürzlich wurde dem Leiter der Abteilung Insekten¬

kunde am Nationalhistorischen Museum in Mainz , Dr.
med . Ohaus , als Erstem die Gutenberg -Piakette der
Stadt Mainz verliehen , die zur Auszeichnung verdienter
Männer neugeschaffen wurde . Die Plakette ist im Durch¬
messer 9,5 cm groß , soll in Friedenszeiten aus Gold be¬
stehen , kann jedoch in der jetzigen Kriegszeit nur in
Bronze ausgegeben werden . Als der Plan , eine solche

Plakette zu schaffen , aulgegriffen wurde , war ursprüng¬
lich nur an einen enger begrenzten Personenkreis ge¬
dacht worden , dem sie als Auszeichnung verliehen
werden sollte , und zwar in der Hauptsache an Wissen¬
schattier und Künstler . Darum sollte die Plakette die
Inschrift tragen : „Für Kunst und Wissenschaft “ . Be¬
reits seit 1939 besteht ein Kulturpreis der Stadt , der aber
alljährlich nur einem Mann verliehen wird . Um nun die
Möglichkeit zu haben , hervorragend verdiente Persön¬
lichkeiten verschiedenster Gebiete zu ehren , entschloß
man sich zu der einfachen und schlichten Aufschrift:
„Für Verdienste “ . Entwurf und Ausführung besorgte
Prof . Hans Schwegerle aus München . Daß die Plakette
auf die Bedeutung von Mainz als Gutenbergstadt be¬
sonders hinweisen sollte , erscheint selbstverständlich,
und so stellt die Lösung in ihrer bildmäßigen Einfach¬
heit denn auch eine gelungene Ausprägung dieses Ge¬
dankens dar . Die Vorderseite zeigt das bekannte Guten¬
bergdenkmal von Thorwaldsen mit der Breitenansicht
des Domes im Hintergrund . Die Rückseite entbehrt aller
Verzierungen . Ueber dem Mainzer Wappenrad steht die
Widmung „Für Verdienste “ und darüber fügt sich in
das Kreisrund des Randes die offizielle Bezeichnung
„Gutenberg -Plakette der Stadt Mainz “ ein.

Generalintendant Hans Scblenk gefallen . Der Leiter
der Städtischen Bühnen Breslaus , Generalintendant Hans
Schlenk , ff -Hauptsturmführer , ist im Osten als Ober¬
leutnant und Kompanieführer , 43 Jahre alt , gefallen.
Der Heldentod Hans Schlenks geht nicht nur Breslau
und Niederschlesien an , er ist ein Verlust für die ge¬
samte deutsche Theaterwelt , der Schlenk als Regisseur
wie als Schauspieler viel gegeben hat . Zugleich be¬
trauern wir den Verlust eines Menschen , bei dem
künstlerisches Schaffen und Einsatzbereitschaft für die
vaterländische Idee zu seltener Harmonie von Jugend
an verknüpft waren . Zielbewußt , klar , ein Fanatiker
musischen Schaffens , unbeirrbar in den ihm vorschwe¬
benden Plänen , wirkte er seit 1940 als Generalintendant
der Breslauer Städtischen Bühnen.

Kulturfilm über Arno Broker . Den Entwicklungsgang
eines Künstlers von der Eigenwilligkeit seiner klein¬
plastischen Frühwerke bis zur klassischen Ausgeglichen¬
heit seiner überdimensionalen Meisterschöpfungen mit
optischen Mitteln darzustellen , hat Dr . Arnold Fanck
(im Rahmen der Riefenstahl -Film -G. m . b . H .l in Zu¬
sammenarbeit mit Dr . Hans Cürlis in dem Ufa -Kultur¬
film „ Arno Breker " unternommen . Der Film , der von
Dr . Hans Cürlis geschnitten wurde (der auch die Texte
verfasste ), wurde von Walter Riml aufgenommen . Die
Musik schrieb Rudolf Perak.
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Blaupapier n ie neu
Auffrischung unter Wärmeauswirkung

Viele Sekretärinnen haben sicher schon mit Be¬
dauern festgestellt, daß das Durchschlagpapier
nicht mehr so lange vorhält wie früher. Sie ver¬
stehen. daß die geringere Lebensdauer der Blau¬
bogen irgendwie mit der Kohstoffbeschaffung zu¬
sammenhängt. Trotzdem ärgert sie der rasche Ver¬
schleiß und sicher hat auch die eine oder die an¬
dere Stenotypistin darüber nachgedacht, ob es kein
Mittel gibt, die Haltbarkeit zu verlängern. Die Lö¬
sung war das Ei des Kolumbus. Die Stabshelferin
Edith Barthauer hatte zufällig einen alten, stark
ausgenutzten Durchschlagbogen in die Sonne ge¬
legt. Als sie ihn wieder in die Maschine einspannte,
stellte sie zu ihrer großen Ueberrgschung fest, daß
die Durchschlage beinahe so gut waren wie die von
frischem Papier. Das Wunder klärte sich sehr
einfach auf: Die Sonnenwärme hatte den Farbstoff
neu verteilt, der nun auch wieder die ausgeschrie¬
benen Stellen bedeckte.

Was die Sonnenhitze bewirkt, läßt sich auch mit
anderen flachen Wärmequellen, z. B. einer elek-,
trisch geheizten Wärmeplatte, erreichen. Nachzu¬
prüfen bleibt noch, ob sich auch die Radiatoren
der Sammelheizung, Bügeleisen, Ofenröhren oder
ähnliche Hitze ausströmenden Flächen für die Re¬
generierung eignen. Die Maschinenschreiberinnen
werden sich ein Verdienst erwerben, wenn sie mög¬
lichst viele Erfahrungen ersinnen, praktisch er¬
proben und ihre Entdeckungen den Arbeitskame¬
radinnen zugänglich machen.

Der Rundfunk am Dienstag
Reichsprogramm : 15—16: Ouvertüren und

Arien aus Opern von Verdi , Nicolai und Konzertstücke.
17.15—18.30: Musikalische Kurzweil am Nachmittag . —
28.15—21: Opern - und Konzertmusik . — 21—22: Abend¬
konzert der Preußischen Staatskapelle , Leitung : Robert
Heger , Werke von Händel , Beethoven und Robert Heger.

Deutschlandsender:  17 .15—18: Das Kammer¬
orchester des Deutschen Opernhauses spielt von Mozart,
Hasse und Stamitz . — 18—18.30: Das Concerto grosso . —
20.15—22: ..Der Graf von Luxemburg “ von Fr . Lehar , in
der Rundfunkbearbeitung von Heinz Hentschke und
Günther Schwerin.

KREIS WIESBADEN
Geiehäifitfeil « ! Wilhelmtfrefc © JA
Ru/ : S9237 - PosHeheckr Pfm , J260

Versammlungskalender
Der Kreisleiter

, Dienstag , den 19. Dezember 1944
Ortsgruppenleiter W.-Biebrich/Rhein : 18.30 Uhr Appell

der Luftschutzbereitschaft im Zeichensaal der Goethe¬
schule . Teilnahme : Sämtliche Zellenleiter , Bereitschafts¬
leiter und Truppführer sowie die Führer des RLB.

Auf jeden Tag
kommt es an!

Niemals kann d e Reichsbahn d>e ihr ge¬
stellten Aufgaben erfüiIer . wem nicht c "s am

I Güterverkehr Betei ' igten durch ncht;ge Überlegung
| und Planung mithelfen . Darum:

Entlaste die Schiene, wo es nur möglich
ist, durch Gütertransport auf dem Was¬
serwege

Wer der Reichsbahn hilft,
hilft der Front!

Bereit, der Heimat Boden zu verteidigen

w

■ ■i

Der Höhere ff-  und Polizeiführer Rhein-Westmark, ^ -Gruppenführer und Generalleutnant der Waf¬
fen-^ und Polizei, Jürgen S t r o o p, besichtigte eine Hebung der ff -z.  b . V.-Stürme; die im Rahmen
des Deutschen Volkssturmes ihre Ausbildung an den neuen panzerbrechenden Waffen erfahren Ein
bewährter Frontkämpfer erklärt die Handhabung der Panzerfaust. — Rechts: Der ff -Gruppenführer

begrüßt die Einheitsführer ' Aufn.:WZ. (Rudolph)

Rezepte zur Weihnachtszeit
Vanillehörnchen von Haferflocken: Es werden

zuerst 140 g Haferflocken hell geröstet und fein ge¬
wiegt. Ferner verbröselt man auf dem Brett 60g
Fett mit 80g Zucker und einer Messerspitze Back¬
pulver oder Natron, bröselt die Haferflocken
darunter und bindet alles mit 1 bis 2 Löffel dicker
saurer Milch oder Essigwasser zu formbarer Masse.
Man formt von kleinen Teigsstückchen kleine
Hörnchen, die man hell bäckt und mit folgender
Glasur bestreicht: 50g fein gesiebten Puderzucker
rührt man mit einigen Tropfen heißem Wasser zu
dicklicher Schaumasse, die mit einem Päckchen
Vanillezucker gewürzt wird. Nach dem Glasieren
müssen die Hörnchen nur noch übertrocknen.

Hartgebäckschnitten: Ein ganzes Ei wird mit 90g
Zucker schaumig gerührt. 200g Mehl werden ver¬
sieht. Man nimmt davon zu dem Eierschaum nur
so viel, als er aufnehmen kann. Dann nimmt man
den Teig mit dem Rest des Mehles auf das Brett
und knetet alles mit gestoßenem Anis durch. Der
Teig wird mit einem Körnchen Salz gewürzt und
zu einer dicklichen Wurst geformt, die man unge¬
fähr 10 Minuten an warmer Stelle stehen läßt. Dann
bestreicht man sie mit Milch und bringt sie ins
mittelheiße Rohr. Wenn sie anfängt Farbe zu be¬
kommen, bestreicht man sie abermals mit Milch und
wenn sie aus dem Rohr genommen wird, nochmals.
Der noch heiße Wecken wird in wurstdicke Scheiben
aufgeschnitten, die überkühlt, in Dosen verwahrt
werden.

Makronenmassen: Es werden dafür 80g Hafer¬

flocken auf mildem Feuer goldhell geröstet und fein
gewiegt. Sitz müssen auskühlen, ehe man sie zu einer
Schaummasse gibt, die von einem ganzen Ei und
100g Zucker gerührt wurde. Es macht sich gut, die
Masse mit etwas abgeriebener getrockneter Apfel¬
sinenschale zu würzen, auch Zitronen — oder ein
alkoholisches Backaroma macht sich gut darin. Von
der gut durchgerührtenMasse setzt man kleine
Häufchen auf und das schwach gefettete und be¬
feuchtete Backblech, kann aber auch kleine Kringel
oder Brezeln formen oder die Masse spritzen. Die
Gebäcke werden im kühlen Rohr mehr getrocknet,
als gebacken. Sie halten sich fast unbegrenzt und
sind weniger hart, als nur mit Eiweiß bereitete
Makronenmassen.

Und weil wir schon so intensiv mit den Hafer¬
flocken beschäftigt sind, soll auch noch Frucht¬
konfekt  an die Reihe kommen. Es werden dafür
100g Zucker goldhell gebräunt, ehe man 80g Hafer¬
flocken darunter streut. Man röstet weiter, wobei
die Masse sehr schnell hart wird. Man hat nur zu
achten, daß Haferflocken und Zucker gründlich
durchgemengt sind. Dann läßt man die Masse auf
dem befeuchteten Brett erkalten. Dieses Hafer¬
flockenkrokant wird nun auf der Mandel- oder
Bröselmühle fein gerieben. Man bindet mit säuber¬
licher, fester Marmelade, von der man nur soviel
nimmt als nötig ist, um die Haferflockenmischung
zu formbarer Masse zu binden. Auf dem mit grobem
Zucker bestreuten Brett wellt man die Fruchtmasse
zentimeterdick aus, sticht Förmchen oder schneidet
Würfel aus, die man nochmals in grobem Zucker
wälzt und sodann trocknen läßt.

Kurzgeschichte der WZ.
Ein Leutnant von der Artillerie

Von Eberhard Strauß.
Erst hatte es wochenlang geschneit, dann trat

plötzlich Tauwetter mit nicht endenwollendenRegen¬
güssen ein. Die Flüsse schwollen über Nacht an und
setzten das umliegende Land unter Wasser. Die Flut
stieg von Stunde zu Stunde, bald überspülten die
Wellen auch das Gehöft des Bauern Moreau, der mit
seiner Familie im Giebel des Wohnhauses nichts¬
ahnend schlief. Im Stall brüllten die Kühe, die
Pferde rissen an den Ketten, dann wurden sie still.
Als der Bauer erwachte, stand das Wasser bereits
fußhoch in der Schlafstube. Er wußte sich nicht
mehr zu helfen. Auch von draußen war keine Hilf®
zu erhoffen.

Um diese Zeit ritt ein Leutnant von der Ar¬
tillerie am Rande der Ueberschwemmungszonefluß¬
aufwärts, wohl mit dem Auftrag, die Ausmaße der
Katastrophe zu erkunden. Heustapel trieben zu Tal,
aufgeblähtes Vieh, eine Hundehütte, auf der ein
winselnder Wolfsspitz saß, Bretter, Gestrüpp, Türen
und Möbelstücke, wie sie ein plötzlich eintretendes
Hochwasser wohl immer mit sich führt.

Krachend stürzte, ein leicht gebautes Haus zu¬
sammen, es war ein schauriger Anblick. Jetzt umritt
der Offizier eine Felsnase, als vor ihm aus der rei¬
ßenden Flut ein massives Gebäude ragte, ein Bauern¬
gehöft, wie so viele im Tal. Das Wasser ging hier bis
zum ersten Stockwerk. Und aus einem Fenster an der
der Strömung abgewandten Seite riefen Menschen
um Hilfe, eine Mutter mit fünf kleinen Kindern und
ein verzweifelter Bauer.

Der Leutnant erkannte die Gefahr, er sah di®
Not der Menschen in dem abgeschnittenenHause, ®r
dachte keinen Augenblick daran, daß diese dort
drüben Franzosen seien und er ein deutscher Soldat,
er dachte auch nicht an die Gefahr, die jeder Ret¬
tungsversuche mit sich bringen mußte, er dachte nur
an die kleinen Kinder und die Not, aus der sie ge¬
rettet werden mußten. Vielleicht hatte er daheim
selbst Kinder wie diese hier, wir wissen es nicht; er
handelt̂ wie er als Deutscher handeln mußte, nichtwell er einen Befehl dazu bekam, denn wer könnt®
ihm hier befehlen, er handelte, weil ein inneres Ge¬
setz  ihn band, vor dem es kein Entrinnen gibt, das
Gesetz der Ehre und soldatischen Selbstachtung.

Dreimal zwang er sein treues Pferd in die Fluten,
durchschwamm er die Strömung und rettete die Kin¬
der, nicht achtend der Gefahr, dreimal wagte ®r
sein Leben um der Ehre willen, denn er war ®>n
deutscher Offizier.

Der Bauer und seine Frau aber, die er nicht retleh
konnte, setzten einen großen Tisch ins Wasser, der
sie trug, und entkamen so dem sicheren Verderben-

Herbeigeeilte Bewohner nahmen sich der kleinen
Kinder an, der Offizier aber setzte seinen Erkun¬
dungsritt fort. Sein Name blieb unbekannt. Di®
Bauern sagen, wenn sie auf diese Tat zu sprechet
kommen: „Es war ein Leutnant von der Artillerie-

Humor
„Denk dir, der bettelarme Hans heiratet nun

die Ilse, die Tochter des reichen Geldschrank¬
fabrikanten!“

„Der — Panzerjäger!“ .
*

Ein junger Dichter bat den bekannten Professen
um sein Urteil über ein Schauspiel, das er betitelt
hatte „So sind die Menschen“. Engel gab es ilvn
zurück mit den Worten „Ich habe mein Urteil dab®>
geschrieben“. Der Verfasser suchte lange vergebens
nach der Kritik, schließlich fand er, daß Engel ZU
dem Titel das Wörtchen „nicht“ hinzugesetzt hatte-

H 7ERRORANORIEEEN FIELEN ZUM OPFER W
Mina Standhaft , geb . Linke, geb.

28. 10. 1881. In tiefer Trauer : Karl
Standhaft , Ober -K., Hans Stand¬
haft , Ing ., und alle Angehörigen.
Wiesbaden , z. Z. Werderstraße 7.
Beisetzung : Dienstag , 19. Dez.,
8.45 Uhr, auf dem Südfriedhof

Lina ) ung, geb . Böhm, 73 Jahre.
Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Wilh. Jung , Schlosser¬
meister , und Tochter . Wiesbaden,
z. Z. Werderstraße 7

Lina Müller, geb . Kneipp , 68 Jahre.
In tiefer Trauer : August Müller,
Tapezierermeister , und Tochter.
Wiesbaden , z. Z. Werderstraße 7,
den 16. Dezember 1944Hanny Werner, geb . Meletta , und

Söhnchen Dieter . In tiefem Leid:
Willy Werner , Gefr ., z. Z. im
Felde, - Heinr . Meletta und Frau,
geb . Horn, und alle Angehöri¬
gen . Die Beerdigung fand in aller
Stille statt

Hedi Peisker , geb . Goebel , und
Töchterchen Marlis . In tiefer
Trauer : Walther Peisker . Einäsche¬
rung : Dienstag , 19. Dez., 8.45 Uhr,
Südfriedhof

ES STARBEN:
Gustav M. 3. Herber, geb . 31. 8.

1871, zu Winkel i. Rhg ., nach
einem arbeitsreichen Leben . Die
trauernden Hinterbliebenen . Frau
Aenne Herber , geb . Kämmerer.
Wiesbaden , Adoifsallee 26, den
14. Dez. 1944. Beerdigung fand in
der Stille statt

Helene Schlotter , geb . Petermann,
geb . 25. Dez. 1877, im 67. Lebens¬
jahre nach kurzer Krankheit am
15. Dez. 1944. In tiefer Trauer:
Karl Schlotter und alle Ange¬
hörigen . Scharnhorststr . 7, z. Z.
Steingasse 9. Beerdigung : Mitt¬
woch , 20. Dez ., 14 Uhr, Südfriedh.

Charlotte von Oidtman, nach kurzer
Krankheit am 9. Dez 1944. Im
Namen der Familie : Margarethe
von Lochow , geb . von Oidtman.
Kleinloitz über Spremberg (NL.)

Auguste Walter, plötzlich nach kur¬
zem Leiden am 14. Dez. 1944. Im
Namen der Trauernden : Luise
Werner , geb . Walter . Wiesbaden,
Seerobenstr . 15, Steckenroth . Die
Beisetzung fand in Stille stattMarie Dieckmann, geb . Thoms,

Witwe des Generalobera/ztes Dr.
Eugen Dieckmann , im Alter von
80 Jahren am 14. Dez. In tiefer
Trauer : die hinterbliebenen Kin¬
der . Wiesbaden , Ludwigshafen,
Schwabach

Elfriede Lossow , nach schwerer
Krankheit . Helene Engelhardt,
geb . Lossow . Wiesbaden , 15. Dez.
1944. Die Einäscherung findet in
der Stille statt

Geburten:
Monika. 14. 12. 44. Erna Weis , geb.

Ulrich , Gefr . Willy Weis , z. Z. Wehr¬
macht . Wiesbaden , Bleichstr . 35

Vermählte:

Wohnungsmarkf
Wohnungsgesuche

1-Zimmerwohn. von Dame dring , ges.
Blauer Schein vorhanden . 6781 WZ.

Zim-, möbl ., 1. 3an ., sucht jg . Pfau . 2680 Rodelschlitten , Puppe , Kind.-Gummi-
2 Zimmer, möbl . od . leer , mit Heizg , Stiefel 50-32, elekr Eisenbahn 220 b.

Gegend Kurviertel od ! Bierstadter : 250 V. gesucht . 2627 WZ._
; Höhe dringend v. Ehepaar ges . 2665 Kinderschi , 1,50 m, kompl ., ges ., evtl.
2 Räume mit Kochgelegenheit v. Ehe- Tausch gegen Spielsachen . 2670 WZ.

paar gesucht . 2650 WZ. Radio gesucht , gebe Höhensonne od.
Leerzimmer gesucht .“ 2711 WZ. elektr . Heizofen in Tausch, 2668 WZ.
1—2 Zimmer, leer od . teilweise möb !., Radio , groß , ges .,. gebe Höhensonne

in Umgebung Wiesbaden von Dame o . Voiksempfäng . in Tausch . Tel. 28661
gesucht . Zuschr . 2719 WZ. Radioapparat ges . evtl . Tausch geg.

2 leere Zimmer od . 1-Zimmerwohn. so -; Volksbadewanne . 2615 WZ,
fort von Freu gesucht . 2646 WZ. Rucksack 1 gesucht oder Anfertigung.

- 7—j—7— - : Stoff vorhanden . 6776 WZ.Ankäufe Duden od. sonstiges Lexikon gesucht.
OHz.-Mantel (Heer) f. m. Sohn, Gr. 180 Zuschr, F 25 WZ., Bad Schwalbach

dringend aes ., Reitstiefel (45—46). Verkäufe
Zempelin , Schwalbacher Straße 6 __ TCt

Offz.-Ledermantel (Lw. 174 cm schl .) f. Lamm-Mantel , schwarz , Gr
m. Mann drg . ges . Schwan , Parkstr . 5 zu verk . od . Tausch geg

Taue eh verkehr Modellkleid , schw ., K.-Sportwagen , suche
— -— - —mit  Unterkleid , su- Schistiefel od . Pup-
Heizplatte , 220 Volt , Rollkragenpul . penwagen . 2134
klein , suche 110 V. |over (42) für gro ),e Kin derhalbschuhe 30,

Person . 2095 WZ . braun , suche Spiel-
Heizkissen , 220 V., sachen f. 7j . Jung . ,

Lokomotive , groß , Burg , Soldaten , Me-
Märklin Spur 0, tallbaukast .u .a . 2130
Rodelschlitt . , Stein - D. -Schuhe , schwarz,
baukästen u . and . Gr . 40, suche schw.
Spielsachen , suche Lederhandtasche,
elektr . Kocher , 120 iziz WZ.
Voll , Rucksack und D.. sdnihe (37) schw .,

suche derbe Sport¬
schuhe (36). 6652

Filmfheafer

42, 50 RM ,
Eisenbahn

Wintermantel für 12jähr. Mädch., Mäd- oder Puppe . Zuschr. 2716 WZ.
chenstiefel Gr . 37, H.-Arbeitsschuhe D.-Nachthemd 10.—, wß . Berufskittel
(43) dringd . ges . B 561 WZ, Biebrich 10.—, Holzkohlenbügeleisen 6.—, Ein-

Wintermantel (46) gesucht . 2723 WZ. machgläser v. —.40 bis 1.—, Schlafz -
IJeberzieher gesucht . O. Huhn, Georg - oder Korridorlampe 12.—, 2 schöne

August -Straße 6 Bilder in Goldr . ä 20.—. 2692 WZ.
D.-Wintermantel (42- 46) gesucht . 6783 Samthut, eleg , braun., 40 RM. 2704-WZ
iDamenmantel (44—46) ges . Fr. Baum, H.-Reitstiefel (42) 50 RM., zu verk. od.

W.-Erbenheim , Wiesbadener Straße 9. Tausch geg . D.-Schaftstiefel (37—38).

Telefon 25376
Armbanduhr , Nickel,
such 2 Rollschuhe.
2697 WZ.

Silb , Taschenuhr , ge¬
nauer Gang , suche
Reitstiefel (40— 41).
2698 WZ.

Schihosen , suche
Schischuhe (38). 6778 Thermosflasche (ein

Wettermantel mit Liter ) . 2096 WZ.
Mütze für 9— 10j . Herr .-Schischuhe 43,
Mädch . , suche Oe !- suche D.-Schischuhe
hautcapes m. Mütze 38 od . 38' : . 1273
für 14jähr . Mädchen Baby puppe , 45 cm
(etwa 105 cm lang ) groß , such © Burg
od . Schihose . Gott - mit Soldaten oder

* jugendfrei , ** jugendfrei von 14—^ ^ -
Ufa-Palast : „Der blaue Schleier'

13 und 15 Uhr
Thalia-Theater : „Rückkehr ins lebt

13 und 15 Uhr 15
,
13, 15

Film-Palast : „Träumerei". 13,
Capitol : „Mädchen in weiß " .
Apollo : Täglich 11—13 Uhr 3ugendva

Stellung „ Knox und die lusti »_Ä
Vagabunden " , 13 u. 15 Uhr:
Frau für drei Tage"

Eine

15 Utl
V* Cello u. Geigen,

suche 1 i Cello,
mögt , mit Futteral.
1310 WZ.

Zinkwanne u. Wasch¬
topf , groß , oder
Wecker , suche D.-
Armbanduhr . Fran-
kensfr . 15, Vh . II

cht

che ebensolche 40
Tel . 22294 v. 8 bis
16.30 Uhr

Telefon 21965 Zuschriften 2691 WZ.
Brautkleid mit Schleier , kleine schlk . E‘s- Tisch f. 2fl. Gasherd 12 RM. 2696 WZ

Figur , gesucht . 2648 WZ.
D.-Strickweste (42) gesucht . 2643 WZ

Heizofen , ei .. 40.—, Höhensonne 85
zu verk . od . Tausch geg . Radio . 2667

4 Wolldecken (Kolter) od . 2 Stepp - Meäsingiuglampe mit Deckenbeleucht. . >. ' . . - ni - a(i inn ngyi ,,« rL no:decken sucht kinderreiche Farn. 6790 4flammig , für 200 RM. zu verk . 6787
Herrenreitstiefel (40—42) ges ., evtl . Höhensonne 85.-, Volksempfänger 35.-,

Tausch gegen Marschstiefel (41). 6770, zu ^rk od . Tausch gegen großen

d Wehrm ., z.  Z . im Felde , Ingeborg
Urban, geb . Starke, Görlitz

Otto Hänlein , Leutnant in ein . Kampf¬
geschwader Ingeborg Hänlein , geb.
Doufrain , Schlangenbad , 13. Dez. 1944

_ Stellenangebote _
Männliche Kraft in Textilgroßhandlung

sofort gesucht . 4159 WZ.
Stenotypistin , tüchtig , für interessante

Tätigkeit gesucht . Nur schriftl . Ange¬
bote an Wiesbadener Zeitung

Apotheken -Praktikantin ges . Mohren-
Apotheke , Mainz , Flachsmarkt 10

Stenotypistin , perf ., schreibgew ., sof.
ges , evt !. auch halbe Tage . 4160 WZ.

Haushaltshilfe für- tägl . einige Stund,
gesucht . Wohngelegenheit vorhand.
Mück, Wellritzstraße 18, I.

Hausgehilfin für sofort nach Bad
Schwalbach gesucht . 2721 WZ.

Aeltere Frau für Haus- u. Backstuben¬
arbeiten nachmittags gesucht . Caf6
Vogel , Rheinstraße 27

Stundenhilfe für Privathaushalt ges.
Schlafgelegenheit vorh . 2708 WZ.

Putzfrau für Büroräume sofort ges . H.
W. Krüssmann , Adelheidstraße 16

_ Stellengesuche _
Lebensmittelfachmann , im Groß- und

Kleinhandel erfahren bilanzs . Buch¬
halter , kautionsfähig , sucht Stell . 2730

Chemikerin sucht Stelle wegen Ver¬
lagerung des jetzigen Betriebes (or¬
ganisch oder anorganisch ) in oder
um Wiesbaden . Zuschr. 6730 WZ. |

Präulein gesetzten Alters sucht~~Wir-
kungskreis als Stütze , Wirtschafterirr,
als Aushilfe für einige Monate . 4158

2—3 Zimmer, Küche, Keller, Heizung,
leer od . teilmöbl ., Gegend Parkstr .,
Sonnenb . Str ., Gustav -Freytag -Str . od.
Nähe , v. Arztehepaar bald ges . 2707

Möbl . Wohnung od . Teilwohn . v. ruh.
alt . Ehepaar in Wiesbaden oder Um¬
gebung gesucht . 2690 WZ.

Zimmerangebote
Zimmer, möbl ., 30 RM., an Dame zu

verm . Graft , Niederwaldstraße 7
Zimmer, möbl ., mit separat . Eingang,

sofort an berufstät . Herrn zu verm.
35 RM. Michel , Schiersteiner Str . 9, III.

Wohnschlafzimm ., möbl ., ohne Wäsche
für 53 RM. zu verm . M. Kibbat , Herrn¬
gartenstraße 4, Parterre

Zimmergesuche
Zimmer, einf . möbl ., für 1—2 Mitarb.

gesucht . G. Junior , Hellmundstr . 33
Zimmer, möbl ., bei kinderlieb . Dame,

die in Abwesenheit der Mutter das
Kind betreut , von berufst . Mutter mit
Kleinkind gesucht . 2661 WZ

Zimmer, möbl .. Nähe Kurhaus von
Dame gesucht . 2652 WZ.

Zimmer, möbl ., mit Küche u. Heiz . v.
2 ruhigen Damen gesucht . 2685 WZ.

Zimmer, möbl ., mit Heiz ., Kochgel . f.
abends , im Kurviertel von älterer
Dame gesucht . 2685 WZ.

Zimmer, gut möbl ., für berufstät . Hrn.
im  Außenbezirk gesuchj . 4156 WZ.

Zimmer, möbl ., Nähe Kurhaus von be¬
rufstät . Dame ges ., eig Wäsche . 2720

Zimmer, möbl7 mit Heizung in guter
Lage gesucht . 2717 WZ.

Zimmer, möbl ., mit etwas Küchenben.
von berufst . Schwester gesucht . Te¬
lefon erwünsc ht.  Preiszuschr . 6779 WZ

Zimmer, möbl .. am Stadtrand vori' toe-
rufstät. Dame gesucht . 2699 WZ.

Reit- od . Marschstiefel (42) gesucht
Zuschriften 6786 WZ

Knabenschuhe (35—36) ges ., ev . Tausch
geg . Kinderklappstühlchen . 2700 WZ.

H.-Halbschuhe Gr. 42 drg . ges . 2653 WZ.
B.- od . H.-Schaftstiefel (40) ges . 2679
Oamenschuhe Größe 37—38 drinaend

gesucht . 2694 WZ.

Radioapparat . 6785 WZ
Elektrolux-Staubsauger für 70 RM. zu

verkauf ., evtl . Tausch gegen Herren¬
oder Damenrad 2667 WZ.

Gitarre, I. beschäd ., mit Hülle, 5 RM.,
Metallbettstelle 10 RM. 2710 WZ.

Puppenherd , sehr groß , 60 RM. oder
Tausch geg . elektr . Kocher u. Platte
oder 2 Platten . 6784 WZ.

Dame n»eh»fl. tle , R| (39 ) schwa ' z, dkbT s | (|u 8 RM zu verk 2674
F' lzhut (gr . Form) dring fl. , 67« * - BJ her  ? ur Kinde , u 3ugendliche

D.-Schuhe , Blockabsatz , Große 39 40, vorl ^_ 25 RM verkaufen 2682 WZ
gesucht . 2703 WZ.

Regenschirm gesucht . 6771 WZ.
Herrentaschenuhr gesucht . B 559 WZ.

W.-Biebrich

Immobilien
Einfamilienhaus in Wiesbaden od . Um-

Schlafzimmer , erstklT, ges ., ev . Tausch gebung gesucht . 2578 WZ
geg . 3x4 m Teppich od . Brücke . 2712 Kl. Miethaus od . Garten am Stadtrand

Wohnzimmer, kompl ., gesucht . 2718 od Um9 eb  zu kaufen gesucht . 2660
lisch , einfach , ges . B 560 WZ., Biebrich Garten od . kleines Grundstück, auch
Waschtisch , Wäscheschrank , Schreib - kaufen gesucht 2688

tisch ges Klaget Rheinstr . 94 I. Grundstück tur Behelfsheim zu kauten
Küchentisch und Küchenschrank ges.

Telefon 20760 WZ. vorzugt . Brand . Lothringer Str . 25
wrin —^ -7Grundstück in Vorort von Wiesbaden 1

Kinderklappstühlchen dring , ges . 2722 (üf Behe |(sheim geS ucht. 1444 WZ.
Küchenherd , kl,, gebr , drmg ges . 2693:G, und, tUcl( für Behelfsheim od . Haus
Küchenherd gesucht evtl Tausch g . 2U kau(en gesucht 2395 wz .Eisenbahn . Zuschr . 2654 WZ. *
Sparherdchen ges . Schneider , Kaiser

Friedrich -Ring 49, Part
Verloren — Entlaufen

Kochplatte , elektr , 110 Voll , zu kauf. Dla,"’®n',0, ‘»urh“'. , b.raun' ,Gr- Bur9» tr-
od . geg . Kochplatte , 220 Voll , zu W' 'h®l™ r . Parkstr Äukamm verton
lauschen gesucht 2686 WZ. Hohe  Belohn , b . Veile , Gr Burgstr . 9

Kochplatte , elektr ges evtl . Tausch Seiden,urban mit Seidenreste , schw ..
geg Eisenbahn mit reichlich Zubeh .. Donnerstag verl Belehnung Autor
2 Lokom. m Uhrwerk , Taunusstr . 83, II Dambachtal 16. Part ., bei Weygandt

Kochplatte , elektr ., 220 Volt, ges . 2705x- p'w - h rot geblümt , 15 12. v. Drei-- . . . . . ... .. . . . . weidenstr . 8 bis Hellmundstr . 11 verl.
Gasherd u. Metallbett mit Matratze , Abzugeben Dot zheimer Straße 24evtl , mit Federbett gesucht . Duchs , „ . . .. . . . , . ... . .. . .

Wiesbaden , Schiersteiner Straße 54a V.-Lederhandschuh br . gefutt . Wa. . . . . . . .. halla -Theater verloren . Geg . sehr qt.
Kindersporlwagen v. kinderr Mutter Be| ab  Pagenstecherstr . 2, II. Ik.ges . Schaller , Hellmundstr . 46, Stb . I. _ .J , . . - , . ,? —•-tl— n Damensportschirm in Nass . LandesbankHerrenrad, auch ohne Bereifung ges . r  D Qi- un , 1, . .,.t . ' A_ M;ih,L,. r- / * v Iiegengebl . Gegen Belohn , abzug.Hartwig , Am Muhlberg 6 _ im Fundbüro '
Damentahrrad zu kauten ges . 2675 WZ „ee fha,terrgbld .7verloren Mittw!
Fahrrad von jg berufs .at . Frau ge - qoh von Schiersteiner Str ., Adelheid-

sucht . Zuschr . 4157 WZ. _ str . bis Schlachthof . Hohe Belohnung!
Fahrra ddecke  gesucht . 1700 WZ. _ da teures Andenken . Abzugeben bei
Feldstecher , D.-Wintermantel , D.-5tie -| Becker , Schiersteiner Str. 3

fei 37-38, D.Fahrrad ges . 2626 WZ._ Spaniol , jung , schwarz , entlaufen Be-
Rodelschlitten gesucht . 2687 WZ. I lohnung Wiesb . Zeitung , Schalter

Iieb , HelImundsfi 45 sonsfiq . Spielzeug
Puppenwagen m.Rie - für 4jähr . Jungen,
me^ fed . u . Wind - 4154 WZ.
schufz sowie dem Mandolin ->farmonie - -T " ,' ” ’. , . . . .
übrigen Zubehör , Zither , suche Kind .- ;^ ^ .'. ^ ! ' 7“
suche eleklr . Eisen - Sportwagen . Müllei
bahn . GolfIieb,HeiI - Sleingasse 20
mundstrafje 45 Puppenkliche , suche -

Fön . 220 Voll , Heiz - ! D - Stiefal 38— 39 o . ' P“Pf * ’ ? r®\ ,u *?
öfchen , 1000 Watt : Sportschuhe . 1275 D.-Sporlschuhe 39/>

u. 500 Wall , 120 220 puppenllüch e u. Kauf - Uhr
Voll , suche D.K.E.- j.^ n suche H - o 8 - 16.30 Uhr
Kleinempfänger u . Damenrad . Gasser , ' " j!
Bügeleisen , auch re . Wiesb .-Schierstein , " d ‘
paraturlahig . 2104 Adolfstrahe 17 uhr ' 7 27 WZ '. ,

Reiseschreibmaschine Radio . 2tei !ig , suche Bel - manlei , imitiert
kompl ., suche Gas - Akkordeon o . Zieh . ®r*' t,ehwj' nI ' „br ,aUn
backherd o .Kautsch . ; Harmonika . B. Trost , g ” * * Radl0 '
1283 WZ . I Schwalbacher Str . 97 ” 09 WZ.

Mamapuppe . 56 cm , puppe , cm , oder E' -.
suche H.-Armband - Ofen , 220 Voll , ^‘ Kohlenherd . 2126
uhr ; Puppensdilaf - suche  Kinderwagen ! Velourfeppich , hell,
zimmer , suche Q.- 2093 WZ , 2x3 m, suche klein.
Schuhe (40). 1282 Schreibtisch , 70x140 , Kiichenkohlenherd

Schaftstiefel (38— 39) ,I Schreibtischlampe , ! mlt Ofenrohr . 2125
suche 41— 42. 2103 ; suche gutes  Radio . Gaskocher , 2fl ., suche

Schaftstiefel 42— 43, ' 2092 WZ . Damenfahrrad . 2124
suche Radioröhre h .-Schnürstiefel (42),H . -Schnürschuhe (39) ,
C Y 2, A Z 1 od . > Rindl ., u . Kinder - ! suche Damenschuhe,
sonst . Gleichrichter - halbschuhe (28) br ., 1 fl . Absatz , Gr . 39.
röhre . 2102 WZ . Leder , suche Eisen - ' 2123 WZ.

D.-Schaftstiefel (39) , bahn . 2090 WZ . Damenwintermantel,
suche 38 od . Schi- Ueberschuhe (39) uJ Gr . 46 , suche H.-
slielel 38. Ruhberg - 2 Jungmäd .- Bücher , od . D.-Rad . 2122
s*r- 2, I. Stobler suche Füllfederhal- 1 Kocher , 220 Voll , o.

Zugstiefel o . Schaft - ter . Seerobenslr . 18 Läufer , suche Tauch¬
stiefel (42 bis 43), 2. Stock sieder od . Kocher,
suche D.-Schaftsiefe ! H_. Halbschuhe (46), 110 Voll . 1305 WZ.
(40). 2100 WZ . ! brn ., suche Marsch - Damensdiuhe Gr 39

Kinderdreirad , suche sfielel (46). Manns , suche Wipproller.
Akkordeon . 1279 Friedrichslrafje 14 Telefon 24496

Eßbestecke , suche Perser Brücke , suche H.-Halbschuhe oder
Schnürschuhe Gr .42, D.-Schaftstiefel (38) Stiefel , schw . , 43,
Rindleder , wasser - , oder Trainingshose suche dkl . gefütt.
dicht . 2099 WZ . | od . dergl . Gr . 44 . D.- Lederhandschuhe

Puppenküche , groß , 2087 WZ . Gr . 7 -8. 1303 WZ.
suche Kinderwagen , Sfraßenschuhe , schw . Knabenmantel 10 J . ,
mögl . Korbwagen , mit niedr . Blockabs . suche D.-Halbschuhe
1278 WZ .' Gr . 3, suche ahnI . i od . Ueberschuhe 39.

Leibbinde (44), suche 4— 41 c (371/ •). 1314 Schaus , Rheingauer
Handtasche ; Schau - Konservendosen , Straße 7
kolpferd , s. Puppe ; dunkle , Rauchver - Staubsauger , Bohner-
Kinderschuhe 24 26), zehrer u. a . , suche besen , Bügeleisen,
suche D.-Strümpfe Heizplatte , 110 125 elektr ., suche D.-
8’ •; WipproÜer , s. Volt , od . Netzjack . Schuhe (39). 130t
Burg mit Soldaten . Gr . 5— 4. 1313 WZ . Kostüm od . Damen - !
2098 WZ . _ Kinderwagen , suche Wintermantel oder

Märchen - u . Jung - , D.-Schaftstiefel . Zu- ; eis . Bräter u . Ein¬
mädelbücher , Kind .- i schritten 2133 WZ . machgläser , suche
Schirm , suche Hand - Heizofen , el . 220 V., kompl . Puppenwag.

1000 Waft , suche Kühner , Ruf 60575
Schreibmaschine ; Puppe , 50 cm (Junge ),

Kochplatfe , el . , 220 suche Schischuhe (38
Volt , 600 V/., suche bis 40) . 1308 WZ.
ebens . od . Kocher , Knspfharmonika . 120
120 Volt . 4083 WZ . , Bä„ e . , u* . Knab ..

39 od . Sportschuhe . Gute Hellplatte , 110 Kleidung I. 6— 10j.
1276 WZ . . I Voll , u . Fahrrad - ! u. D.-Wintermantel

Damenhut , schwarz , rahmen , sucheRadio. 1 (Gr . 42) u . Schuhe
suche Schal . 1311 I 2132 WZ . I (Gr . 37) . 2118 WZ.

Astoria : „Musik im Blut" * 13,
Ab Dienstag : „ ich kenne dich n«
und liebe dich " * n"

Union-Theater : „Der große Schatte
13 und 15 Uhr

Olympia : „Wetterleuchten um Barbe
13 und 15 Uhr t.

Park-Lichtspiele W.-Biebrich : ZaUP.fl
geige " . 15 u. 17 Uhr, Ab Dienst
„Rund um die Liebe"

Römer-Lichtspiele Wiesbad .-Dotxh®
„Das schwarze Schaf " . 17.45 Uhl -̂--

Verschiedenes _

auß® r

f«-

Küche u. Schlafzimmer
zu leihen ges . Nähe Wiesbaden

Wer näht Herrenhemd in od
de m Haus ? Zuschr . 6773 WZ.

Wer repariert Gummiüberschuhe
lefon 24935, Gräf he

Welche Frau wäscht und hält wä*c
für Herrn in Ordnung ? 2677 .

Wer liefert 3 Sack Anmachholz ? ^
Hainerweg 10

Wer liefert 1—2 Sääe Anmachito
Tait , Große Burgstraße 6, H-

Wer liefert ofenfertiges Brenn- u.
machholz , 1—2 Ztr.? Sprenger,
nusstraße 74, III. Stock ^

Beiladung Berlin f. einige ^0^®[ . Uaq-
Kinderbettstelle ges Berk, AD y
straße 10. Telefon 22716

Welches Auto nimmt Beiladung ^
nach Nordhausen Harz o . Nahe L n

Wer nimmt einen gr. SchließkorD ^
IdanOberstein nach Wiesbaden - --n

Wer nimmt Möbel in die Gegend
Duderstadt mit ? Zuschr . 2566 »Ly

Wer nimmt Möbel mit nach ^drr̂ C7
oder Bad Schwalbach ? 2514. ' ^it

Wer nimmt Bett und Schließer f#
nach ^ uringen ? Fischer,
straße 44 aCn

Wer nimmt einige Kleinmöbel
Braunfels ? Zuschr . 2644 WZ.

Wer nimmt einige Kisten v- sb.?
I (Weinstraße , Pfalz ) mit nach w

Anruf 26208, Herber , Lanzstr . ^
Wer nimmt einige Gepäckstüc ®

Richtung Altenbeken i. ^ eSt '/ |(of'
Wer nimmt einige Gepäckstücke ^ .̂ .

fer ) von Aßmannshausen ®vC;|-u5chf*
i baden mit nach Weimar ? a .

Born, Aßmannshausen , Rhel.n . ypd
Wer nimmt versch . Möbelsti -K. baCh

Kisten mit von Fischbach -W §^ u-
(Nahe ) nach Bleidenstadt ? Fr
der , Bleidenstadt im Taunus,
Hitler -Straße 43 pa ch

Wer bringt Möbel mit von Essen . T$
Hahn i. Ts ? Steinmetz " ", (16) Hahn

Wer bringt Koffer von Kirn j 95p ?Fischbach -Weierbach nach , | .
. We yrauc h. Steuben st - hDr. M.

*35
fasche od . Einkaufs¬
tasche. Heinr. Kary,
Wiesbaden , Riehl-
strafje 5, Mfb.

Kd.-Klappslühlchen , i
suche Damenstiefel

——*. >->. ficjriuus . ii , v -- .—,,- t.  p j
Wer bringt Schlafzimmer u. Kuc

Obertiefenbach b . Limburg / jft ^
als Beiladung . Kohn, H®!!? -. -Kassel'

Seiladuna von Wiesbaden nac ^0ffer,
Volkmarsen für kompl . u
Schließkorb , Kiste , Eingem achtes2450
einige Kleinigkeiten bald . qrn-

Unterstellraum , trocken , etwa y0\g\,
für Möbel dringend ^  .
Kapitän z. S. a . D„ Emser

Raum zum Unterstellen von
gesucht . 2709 WZ.
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